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36. Iahraaag

Keine Einigung . - Beginn der„Sanktionen ". - Dr . Simons protestiert. - Aufruf des Reichspräsidenten
L o « do u, 7. März . Molss .s In der heutige« Sitzung

der Londoner Äonsersnz schlna Dr . Simous  eine vor-
lau fr ge  Regelung für die nächste» fünf Jahre mit Annui¬
täten i« Höhe der Pariser Refchlüsse  und einem
Aeqnrvalent für die Rnsfuhrabgabe vor. Sollte auf einer
sofortigen e n d « i l t i g e » Regelung bestanden werden, so
mützie die deutsche Delegation »m acht Tage Frist bitten, um
sich mrt dem Reichskabinett in Verbindung zn setzen. Lloyd
George  erklärte , über die Antwort der Alliierten könne
kein  Zweifel bestehen. Die Formulierung der Antwort
erfordere aber die Anbexanmun« einer neuen Sitzung ckuf«Vs»Uhr.
,,^ ° " don . 7. März . 819 Uhr nachm. sWolff.s Nichtamt¬
licher Vorher,cht: In der hentigen Nachmittagssihung der
Konferenz erteilte Lloyd George die Antwort der Alliierten.
~ ,e  Alliierten feie« leider gezwungen gewesen, da die deut¬
sche» Gegenvorschlägeungenügend seien, die Sanktionen in
«raft trete« zu lasten. Den Abschluß eines Provisoriums
könnte« sie nicht aunehmen. Lloyd George begründete dann
«aher, warum der sofortige Eintritt der Sanktionen not-
wcndig gewesen sei, und erklärte weiter, die Welt brauche ein
Deflnitivum. Bor allem zwei Punkte seien es. die sofort
geregelt werden müßten: 1. die Besprechung der Faktoren
welche als Aegnivakent für die Ansfnhrabgabe in Betracht

' kämen, sowie die Beteiligung der Alliierten an einer Befle-
rnng -er deutschen Wirtschaft «nd 2. die Art und Weise derZahlung.

ReichjsministerDr . Simons  erklärte , daß die dcntsche
Delegat,on über die Antwort beraten msifle. n„d zog sich mit
der deutschen Delegation in ein anderes Zimmer zurück.

Dr . Simous legte in seiucr Rntwortrede den deutschen
Standpunkt dar und bedauerte, das; es nnmöalich gemacht
worden sei, zu einem Nebereinkommen zn gelanaeu. Gv
protestierte sodann gegen die Anwendung der Zwangsmaß¬
nahme» nochmals mit allem Nachdruck. Um 0% Uhr war

Sitzung, z» Ende.
<k

London,  7 . März , 8 Uhr abends. Die deutsche Dele-
«-itiou beabsichtigt, morgen die Heimreise nach Berlin um-«trete«. *

Havas meldet kategorisch.
Dr . Simons hat es abgelchnt, das Uebereinkommen von

Paris anzunehmen. Er hat gegen die Zwangsmaßnahmen
MNfpruch erhoben, erhielt jedoch keine Antwort . Die Sitzung
wurde um 6.30 Uhr aufgehoben.

Die letzten Sitzungen.
«^ avas meldet aus London.  7 . März : Die Konferenz
vegann heute mittag,m Beisein der alliierten Ministerpräsi-
* ** »• der Marschalle Fvch und Mlson . der Generale Wey-
gand und v. Seeckt und der Sachverstand gen der alliierten

Abordnungen. Dr . Simons begann sofort eine
' die deutschen Möglichkeiten angesichts der
Meubircklichen Lage. Er erklärte . das. wenn die Konferenz

beute von chm beigebrachten Grundsatz für zulässig er-
Grund zu einem Zusammenarbeiten der

toÄl * Ö1n  o,ür?.dief!e' um dessen Einzelheiten zu
Anr, £*e, Alliierten auf ihrem Verlangen derkuEl '-e des Angebotes für 80 Jahre beständen, würde die

Abordnung ein« Frist von euer  Woche erbitten, um
»» das Berliner Kabinett zu berichten. Er sprach sodann von
d.rR Lv ar ati 0 n in Sachleistungen  und erklärte, er

SEsev bei seiner Durchstreifung der ver-
«Msteten Gebiete von Nordfrankre -ch. und er wiederholte das
S ; m Ä.pa  gemachte Anerbieten deutsche Arbeiter

den zerstörten Gebieten zu entsenden, um beim Wieüer-
v-ibau der Trümmer zu helfen.

Dr. Simons Protest.
2 ° »<^ Mürz . In den Ausführungen aus der

u/erenz hob Dr . Simons folgende Punkte hervor:
dens«^ ." ^ ^ ld frage  könne weer  durch den Frie¬
den noch durch Zioangsmatznahmen entschieden wer-
oS ' uur die Ge,chlchte könne über die Berantivortlichkeit am
Lnt «g » « 5en. Wir seien den Ereignissen noch zu nabe.

übersehen, ob eine einzelne Nation aussiAietzlich als
. miotg am Kriege erklar-t werden könne, und ob diese Nation
-SrM » ? i' würde kau-» durch die Unter,etchnuiia eines

yEichvertragev entichieden werden können
j-, ^ Zwangsmaßnahmen seien durch die Vorschriften
S^ briedensvertrags nicht gerechtfertigt: denn nur drei
8^ 7 '* *) Art. 8 in Anhang 2 im 8. Teile.
^ ^ Schlusichsatz des Artikels 429. c) Artikel 430; keiner

e,er  Falle sei anwendbar.
8. Di« Zwangsmaßnahmen ständen auch im Gegensatz

Udem Völkerbunds vertrag.  Nach Artikel 17 dcS
?°treribundes käme bei Streitigkeiten zwischen Mitgliedern
dä, Völkerbundes und einem Staate , der Nichtmitglied ist,
z.» im Artikel 15 vorgesehene Schiedsgerichtsverfahren zu-
Endung . Deutschland sei nicht Mitglied des Völker-
^ Er protestiere  deshalb namens der deutschen Regie»

kierlich gegen di« angedroHteu Zwangflmatz.

Lloyd Georges Gründe.
"klärte das, er zu seinem Bedauern

n°mens d r Alliierten feststellen müsse, daß die Vorschläge.
t ej5*r' ^ kmons  gemacht habe. Nicht ĝnn ehmb  a r seien
und trotz des gewährten Zeitaufschubs eine Hinausschiebung
s,̂ f,? ?zktionen nicht rechtfertigten. Die Freunde des Wclsi
niedens in den alliierten Ländern und in Deutschland seien
bisher darin einig gewesen, baß eine definitive  Regelnna

^satzfrage zum Wiederaufbau der Weltwirt-
ichaft notwendig sei. Die alliierten Sachverständi
stellt- dieser e- einen fünssährigen Plan mrfge°ber von keinem Staatsmann in den alliier¬
ten Landern angenommen worden. Die Alliierten müßtengenau wissen, woran sie seien ' muBren

®eüor Deutschland nicht ausreichende Borschläac mache,
gebe es keinen Frieden.

I®*"* « in dieser Richtum, Sie Vorschläge Dr . Simons
unter,uche. müsse er sagen, daß diese nur anscheinend der
2 !S"1 ® er  Pariscr Beschlüäe entsprächen; denn sie feien
Bedingungen unterworfen , die sie in den nächsten fünf Fah-
^ umwerfen könnten. Wenn insbesondere die Volksab-

lIt  Dberschlesien  ganz ober teilweise für
Deutschland ungünstig  ausfalle sei Dr . Simons bcrech-

erklären , baß eine neue Situation geschaffen sei. Es
sw *e tt  L ,f^r ^üvs Fahre , sondern nur für fünf
Wochen. Ueber die sonstigen von der deutschen Delegation
gemachten Reserven brauche er nicht erst zu reden, weil die
ŝ rve für Obenchkesien alles hinfällig mache. Und wgs ge-
scheh- nach fünf Jahren ? Hierfür lägen keine Vorschläge

Minimum , kurz nichts, womit die Alliierten und
besonders btesenigen welche zur Wiederherstellung der vor-
wüsteten biebleierasch Geld haben müßten, etwas anfanaen
kennten. (slewisse Sätze der heutigen Rede Dr . Simons

bab Deutschland die Situation überhaupt noch nicht
terstehe. Ein anderer ausfälliger Punkt sei

die Weigernug Dr . Simons , die Verantwortlichkeit für
den Krieg anznnehmen.

Dieser Punkt sei der fundamentale Satz des Frsledensver-
? r‘ ,®.,tril snS  babe die Geschichte zur Revision deS

Schnlberkenntnlffes angerufen. Er lLloyd Georges fraae
wann die Gü,chtchte zu lausen beginne. Wenn Dr . Simons
80." "uern Vorschlag für fünf Fahre spreche, dann sei es für
b? Mnerten ein unbehagliches Gefühl, daß nach diesen
fünf Fahren evtl, dre Frage der Verantwortlichkeit als Re-
vistonsgrund des Friedensvertrages angenommen werden
könnte. Die Pariser Beschlüsse stellten einen großen Nachlaß
gegenüber den Versailler Bedingungen dar. Die Alliierten

immer betont daß sie hinsichtlich der Annuitäten mit
N . reden laßen wollten, sowie über die Beteiligung der
Alliierten an der Verbesserung ' rutschen Lage.

Sie müßten aber auf zwei Punkten bestehen:
1. müsse unverzüglich der Gesamtbetrag der von Deutsch¬

land zu wirkenden Leistung-en oder Faktoren felstgestellt wer¬
den. die als Basis für ihre Festsetzung dienen sollten.

2. müßte die Zahlungsweisc der Annuitäten geregelt
werden. Ein bloßer Papiervertrü « genüge nicht. Fm Fnter-
esse der Alliierten und im Interesse Deutschlands und der
Wett sei eine definitive  Regelung notwendig. Die Vor¬
schläge. die Dr . Simons unterbreitet habe, könnten nur die
Verhandlungen verzögern.

Lloyd Georges schloß mit der Bemerkung, daß zu ihrem
große» Bedauern die Alliierten zu dem Schluß gekommen
seien, daß die Sanktionen sofort  nt Kraft treten
müßten.

Die Sitzung wurde daraufhin auf kurze Zeit unterbrochen.

Dr . Simons Schlußworte.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung gab Dr . Simons

folgende Erklärung ab:
.Herr Präsident ! Meine Herren ! Ich muß bedauern, daß

auch heute wieder der Zweck der neuen deutschen Vorschläge
mißverstanden  worden ist. Auch für uns waren die
Nachteile einer provisorischen Regelung nicht zweifelhaft,
und wir haben diese fünfjährige vorläufige Regelung nur
unter dem Zwange eines Ultimatums voraebracht, weil wir
glaubten eine solche Maßnahme vorschlagen zu müssen.
Lieber hätten wir eine Gesamtregelung  vorgesehen .'
Fetzt würden wir eine solche weitaus vorziehen. Wir hatten
aber keinen zweiten Vorschlag in der Tasche, sondern mußten
nach der ?lblehnung des ersten einen neuen Weg suchen und
wir haben uns nach diesem neuen Weg sowohl hier in der
Deleaation . wie auch in Berlin im Kabinett bemüht Wir
sind beauftragt und ich habe den Auftrag ausziMhren Tiie
Konferenz um einen kurzen Aufschub  zu bitten ' um
zu" könn«n über die Gesamtregclung Fühlung nehmen

Ich stelle scsi, daß auch dieser neue deutsche Vorlcklaa
unbeachtet geblieben ist.

Aus dieser Tatsache ergibt sich schon, daß die Besorgnis un-
begründet ist. als wollten wir das Provisorium daz , be¬
nutzen um nach seinem Ablauf eine Revision des Friedens-
Vertrages burchzuseWn. Fm Gegenteil die deutsche Neaie-

lÄanwaf * ***tÖ* **“ Grenzen M  Möglichen nach-

Wir sind deshalb bereit.
einzuge-hen auf den Gedanken des Herrn Präsident-» w
SSZrw 6ett  liierten Regierungen ÄS £öcoe« werden soll, einen Teil des Vreiiea
sch l,ag nahmen,  den die Käufer in den alliierten
Kir die aus Deutschland ausgvführten Waren" zu

des Preises i„ das Schatzamt Wer"
SSe1 i - uuv Es das Revarationskonto verrechnet wird
^übe me,cn Vorschlag meiner Regierung zu- Berüclsî ti»»»»
empfohlen und bedauere nur , daß dieser
öffentlichen,Meiiu»ng Deutschlands dadurch geschädigt worden

PräMenUn "^ "̂ ichêDeleg"tchn^mit ^zem^GedaWen^

Wir sind ferner einverstanden
Eß in eine Prüfung einaetreten wird über w-

u"d Wen«, in welcher Deutschland seme festen uüö vaNgblem
^erstungen an die einzelnen Länder machen kann ll -it-r- »ir»
diese Punkte sollte unseres Erachtens bald S

®etl  sachverständigen veranstaltet werden Es ist
ichade daß. wenn eine solche Besprechunq kommen‘irrr>f «I
dne ÄkmvMhäre vorfinden würde, die durch die Anivendüng

Sanktionen
wesentlich verschlechtert sein wird. Ich fühle michn-nn'tittsit-t
gegen die Sanktionen , die in diestm AuienKck 2E8&

uns verhängt werden, nochma's rni Stm  ÄS
Verwahrung einzulegen. - Tie Sitzung war damit m Snbl

Aufruf des Reichspräsidenten.
r r ^ errin ' 7- März. Der Reichspräsident  bat
folgende Proklamation  erlassen : m

Mitbürger ! Unsere Gegner im Weltkrieg haben uner-
hörte und unerfüllbare Forderungen an Geld und Gut an
EEel^ soWn ^ r ^ bst r,' cht nur . auch unsere Kinder undEnkel sollen die Arbectsiklaven der Entente werden. Durch
uttT ere U«1erWrrft sollten wir einen Vertrag besie- eln den
ausznfichren anch die Arbeit von Generationen nicht genüg"
hatte. Das durften , das konnten wir nicht tun. Unsere

Selbstachtung verbot es. Unter offenem ®nu ])
des Friodensvertrages von Versailles sind die Gegner zur
Be,etzung wetteren deutschen Landes geschritten. Der Gewalt
können wir Gewalt nicht entgegensetzen. Wir sind wehÄoS.
Aber hmgiisrufen können wir es. daß es alle hören, die noch
die Stimme der GerechtiMit erkennen; Recht wird hier zer-
treten durch Gewalt ! Mit den Büraern , die fremde Herr¬
schaft erdulden muffen, leidet das Volk. Ehern zusam-
m e n s ch ui i e d e i, soll uns dieses Leiden  zu einigem
Fuhlen , zu einigem Wollen! Mitbürger! Tretet der
fremden Gewaltherrschaft mit ernster Würde  entgegen.
Bewahret euren aufrechten  Sinn , aber laßt euch nicht
zu unbe,on neuen Tate«  hinreißen ! Harrt aus , habt
^ertrauen . Die Reichsregierung wird nicht eher ruhen, bis
U'emoe Gcmack vor unserem Rechte weichen muß. Der
Rerchepra,ident; Eber  t. T -r Reichskanzler: F e h r en b a ch

*

Deutschland steht nun wieder vor schweren Tagen, die
r*l\r S ^wische Kraft des Volkes gewaltige Anforderungen
stellen. Es wird sie, deffen sind wir gewiß, mit der Würde
tragen , die ein reines Gewissen und ehrlicher Wille zum
ririeden verleihen . Die Telegramme, die Auszüge aus den
Morgenblättern bringen , besagen, daß die gesamte Presse von
rechts nach links sich geschloffen hinter die Negierung stellt
und gegen die „Sanktionen " im Sinne der Ausführungen
Dr . Simons ' protestiert . *

Das letzte Wort ist auch mit ihnen nicht aesprochen. Die
Weltwirtschaft  erträ 'at auf die Dauer keinen hemmen¬
den Zwang . Weil wir dies wissen, hoffen wir weiter auf
Verhandlungen , die unausbleiblich sind, und aus den endlichen
Sieg der geistig-wirtschaftlichen Mächte, hie mit dem Mög¬
lichen zu rechnen gewohnt sind.

Die Zollmaßnahmen.
London.  7 . März . Briand hat dem Renterschcn Vilro

mstgeteilt. das; das neue Zollregime im besetzten Gebiet ab
Donnerstag in Kraft treten werde.

Die „ Sanktionen ".
Düsseldorf.  7 . März . Wie ans Benrath «emeldaö

wird, sind dort die ersten französischen Truppen ejngietroffen,
die für die Besetzung Düffcldorfs in Fraae kommen.

Düsseldorf,  8 . März . In den frühen Morgenitnuden
rückten französische Truppen von der Grenze des besetzten
englischen Gebiets in die äußeren Stadtteile mit Panzerautos
N«b Kavallerie ei«, « ährend einige Flieger di« Stadt um.
kl—« . Ü» ZmikcheufäSe» ist «fl «ich, -«komme«.
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Am die Grundschule.

Das Märzhest der Monatsschrift „Der Schwä¬
bische Bund " beschäftigt sich in einer „Schwäbischen
Betrachtung " mit der Grundschule. Wir entnehmen
dem Aufsatz folgende Ausführungen:

Am 1. Mai tritt das Reichsgrundschirlgesetz in Kraft.
Der Tag entmündigt die Eltern aller bis dahin sechsjährigen
Kinder in der nicht ganz unwichtigen Krage, was mit dieser
während der nächsten vier oder sechs oder auch zwölf Fahre
geschehen wird. Bis heute weih man nur , daß unsere Kin¬
der, gleiclmültig ob aus armer oder aus wohlhabender , aus
geistig regsamer oder stumpfer Familie , ob dumm oder be¬
gabt. gesittet oder verwildert . Laß sie alle in große Ein-
heitsklaffen gesteckt werden sollen. Der Kerngedanke ist in
der Theorie ja selbstverständlich durchaus richtig und <rejund,
aber das von uns Men aufs innigste gewünschte Ziel des
sozialen Ausgleichs , der Ausmerzung alles Klaffendünkels,
zumal im Kiudesaltec , muß praktisch verfehlt werden , sobald
es mit unduldsamen Mitteln erzwungen werden soll. Es muß
windig stehen um die staatliche Pädagogik , möchte man fast
sagen , wenn sie den früher nie ernst genommenen Wettbe¬
werb mit den Privatschnlen dnrch Len Schutzmann sich vom
Halse schafft. Und da cs natürlich den Eltern unbenommen
bleiben muß . ihre Kinder neben der Zwangerzichung noch be.
sonders in ihrem Sinn unterrichten zu lassen oder selbst
nachzuhelfen. so ist unschwer vorauszusehen , daß innerhalb
der einzelnen Giundschultlaffen sich kleinere oder größere
Cliquen bilden werden mit einem geistigen Hochmut, der
weit schlimmer ist und sich taktloser gegen Mitschüler und
auch gegen die Lehrer äußern wird als der aufgeblasenste
Standesdünkel . Denn bis jetzt ist in dem Gesetz unglaub¬
licherweise nichts von irgendwelchen Sicherungen für den
rascheren Aufstieg der Begabten enthalten , was doch den
eigentlichen Sinn des Planes ausma .hen müßte . Auch das
aufgeweckte, rasch fassende Kind, das vom dritten oder vierten,
oft schon vom zweiten Schuljahr an nach ernsthafter Be¬
schäftigung des Geistes förmlich hungert , muß nach dem Ge¬
setz ausnahmslos seine vollen vier Jahre hier vertändeln
und wird oft genug wegen geistiger Nnterernährnng schließ¬
lich verbummeln.

Von einer brauchbaren Grundschule, einer wirklich demo¬
kratischen Schule wird man also erst reden können, wenn sie
als Sprungbrett für die Begabten aus allen Volksschichten
gelten kann. Was bis jetzt im Gesetz und sein er beschämend
dürftigen Begründung zu lesen steht, stellt tatsächlich nichts
anders dar als den plumpen Versuch, sämtliche Schüler , ohne
Rücksicht auf Begabungsunterschiede oder ans die besonderen
Absichten der Eltern , nach einer offenbar sehr bescheidenen
Normalschablone vier Jahre lang zuvechtzustutzen. wodurch
gleichzeitig unser höheres Schulwesen , um das uns einst die
ganze Welt beneidete und das sie uns nie nachmachen konnte,
weil es in seiner jahrhundertealten Entwicklung so wesens¬
deutsch geworden ist, um feine letzten und wichtigsten Ergeb¬
nisse gebracht wird . Denn das Jahr , das nun die Grund¬
schule für ihre besonderen Zwecke mit Beschlag belegt , muß
den Aufbau , unseres höheren Schulwesens von Grund auS
ändern . Reformen sind auch hier zweifellos dringend nötig:
aber Senkung des. Niveaus mit dem Ergebnis : Halbbildung
statt Reife , das heißt man nicht Reform.

Demokratisch kann man das nickst nennen , und das
„Volk" würde sich, sofern es die Tragweite des Gesetzes be¬
griffe . wahrscheinlich verbitten , daß nun aus eimnal die ge¬
säurte deutsche Fugend gewissermaßen als minder-begabt be¬
handelt werden soll. Und nicht weniger Grund zur Be¬
schwerde haben unsere Volksschulte hier,  denen hier
ein arg ärmlicher Untervichtsbetrieb zugenrutet und deren
Vertrauensstellung den Eltern gegenüber durch die Zwangs¬
läufigkeit untergraben wird. Damit hängt auch zusammen,
daß die wichtige Frage , nach welchen Gesichtspunkte zukünftig
die Auslese für die höheren Schulen und für das akademische
StrMum getroffen werden soll, seit Fahr und Tag gefliffent-
lich im Dunkel belassen wird. Soll den Lehrern die — mit
Verlaub zu sagen — auch nur Menschen sind und Rücksichten
zu nehmen haben, allein die Entscheidung darüber Vorbe¬
halten bleiben , oder dürfen die Ellern auch noch ein Wört»
eben mitreden ? Das möchte man in den Kreisen der Eltern
nämlich schon lange gerne wissen, schon weil es erfahrene
Pädagogen gibt, die behaupten, daß einem Zehnjährigen nur
bei ungesunder Frühreife anzumerken ist. wozu er später
einmal im Leben taugen wird.

Bis setzt war daS Grnndschulgcsetz, und was dazu ge¬
hört, der Zankapfel der Lehrerparteien. Fetzt aber ist es an
der Zeit , daß sich die Eltern  endlich rühren . So wenig
die Post um der Briefträger und die Bibliotheken um der
Bibliothekare willen da sind, so wenig ist die Gestaltung
unserer Schulverhältnisse eine reine Lehrersache. Politik
hat da überhaupt nicht hereinzisspielen . Die ersten und be¬
rufensten Pädagogen sind und bleiben die Eltern , und die
wissen tn-stsinktiv. daß jede gewaltsame Schab lon-isierung den
Tod aller lebendigen Erziehung bedeutet.

Bevor Deutschland seine „soziale " Revolution hatte , war

die sogenannte höhere Bildung kein Vorrecht der reichen
Leute : das droht erst ist unserem neuzeitlichen „Schieber¬
paradies " so zu werden. Zumal bei «ns im demokratischen
Süden trug jeder begabte Abc-Schütze gewissermaßen ein
Ministerportefeuille in seinem Schulranzen , Gin Blick in
die Biographien der schwäbischen Männer , bi« im ver¬
gangenen Fahrhnndert im geistigen oder staatlichen Leben
eine Nolle spielten beweist das auch dem verbohrtesten Feind
der alten Gesellschaftsordnung : mit verschwindenden Aus¬
nahmen stammten unsere Führer aus eugen und engsten
Verhältnissen . Leicht war eS keinem gemacht, und die alte
Wahrheit, daß die Götter vor jede Tüchtigkeit de« Schweiß
gesetzt haben wurde stets sehr gründlich besaht. Aber keine
Zeit und keine Generation , die eS mit der Fugend gut meint,
wird daran etwas ändern dürfen. Fm Gegenteil : di« härteste
Zeit , die Deutschland je durchzumachen hatte, braucht harte
Männer , braucht Führer . bi« sich durch tausend Widerstände
mit zäher Selbstzucht unter den schwersten Opfer« durchzu-
kämpsen vermochten. Wir Deutsche haben unter allen Na¬
tionen beute am wenigsten Grund , unsere Kinder weh leidig
oder spielerisch zu erziehen. Die freie Bahn macht keinen
Tüchtigen : vielmehr wesst sich der Tüchtig« oben dadurch aus,
daß er sich freie Bahn unter allen Umständen zu schaffen
weiß.

Nichts ist sozialer um dieses Schlaqwort aus der Be¬
gründung zum Reichsschulgesetz zu gebraucheu. als wenn
auch dem kleinen Manu —'das wird in Zukunft nicht der
Hand-, sondern der Kopfarbeiter -.sein — die Möglichkeit ge¬
geben ist, sein Kind durch OpferwMgkeit über sich selbst
binanszuheben . damit eS einmal weiterhin blicken und wir¬
ken könne. Das Grnndschulgesetz. das di« Eltern awszn-
schal-ten versucht, frevelt so niclst nnr am Heiligtum der Fa¬
milie . cs weiß auch nichts vom tiefen Sinn des Opfere , das
die Arbeit von Geschlechtern segnen kann. Und es ist oben¬
drein i« einer so ungebsttgen Auffaffunq von „Bildung " be¬
sängen daß ff« den von ihrem Beruf hochdenkenden Lehrern,
unseren Volksschullehrern . eigentlich peinlich sein müßte.

ES hätte sich nun wohl von selbst verstehen müssen, daß
die altbewährten , demokratischen Schuleinrichtungen der süd¬
deutschen Ländern für die Reichsschulbehörden bei der so fieb¬
rig betriebenen Reform das Vorbild abgegeben hätten. Aber
der dieses „Ressort" ' beherrschende Staatssekretär Heinrich
Schulz , der aus Bremen stammt und vom Leiter einer sozial¬
demokratischen Parteischule zu seinem StaatSamt anfrückts
und noch heute dort sitzt, obgleich feine Partei an der Re¬
gierung nicht mehr teil hat. weiß natürlich als preußischer
Parteipolitiker von Süddeutschland so gut wie nichts.

Und nach dem. was neuerdings aus Berlin verlautete,
licfl* es freilich nicht nur an einer Bummelei im ReichS-
u inisteriv.m des Fnnern wenn bis beute vom Lehrplan der
Einteitsichule und ihrer Gliederung nach Begabtenklasscn
noch rein gar nichts bekannt ist. Der preußische Fiuanz-
m-niste' soll nämlich plötzlich den Abbau der Vorschulen nnd
damit di« Einführung der Grund 'chnl« a<S unmöglich be¬
zeichnet haben. La rnan das Srhulgech nichr enibcheen könne
Darüber icke.u sich unter den radikalen Schntrcformern
noch niemand Gedanken gemacht zu haben. Laß di« Grund¬
schule mit ihrer Schulgeld- nnd Lernmittelfreiheit auch eine
recht kostspielige Sache ist. Fm praktischen Leiben ift es sonst
üblich, daß einer , der sein altmodisches Haus uiederreitzen
nnd ein neumodisches dafür erstellen läßt, es sich vorher
überlegt , ob ihm sein Geld dazu auch langt . Aber unter
unteren Regierenden gibt es ia immer noch merkwürdige
und höchst gefährliche Fdealisten aenng . die da meinen wir
könnten alleweile in Saus und Brams drauflos experimen¬
tieren nnd organisieren und sozialisieren ! Als ob diese
Volksbeglückungsträume . an die bas Volk selbst nicht glaubt,
nicht zuerst und zuletzt einen Hausen Geld kosteten!

Täglicher Wirtschaftsbericht.
Unser Berliner Handels mita rbeiter schreibt unterm

5. März : Bemerkenswert ist, daß die Berliner Börse auch
beute ziemliche Festigkeit bekundet« und den Glauben an
irgendeine Wendung der Dinge in dem bewußten letzten
Augenblick nicht ganz fallen ließ . Angesichts der großen
Ernstes der Lag« herrschte natürlich wieder Zurückhaltuu»
die Kurse erfuhren aber verschiedentlich neu«, nicht unerheb¬
liche Erhöhungen . Eine auffällige Erschein« ,»g bleibt die
Tatsache, daß auch auS den Kreisen deS Publikum - sich keiner¬
lei nennenswertes Angebot von Wertpapieren geltend
macht, was wesentlich dazu beiträgt , die B -ässesvekulation
^bc"falls zurückhaltend zu mache« . Zudem veranlaßte der
Wochenschluß mehrfach zu Deckungskäufen . Auch der De¬
visenmarkt war heute zwar etwas fester, vermochte aber
gleichfalls keine entscheidende Wirkung ans di« Börse im All¬
gemeinen anszuüben . Eine Ueberraschung bot dagegen die
Mitteilung baß der Bochumer Verein für Bergbau und
Gußstahlfabrikation mit seinem Eintritt in den großen
Montan -Elektro-Konzern Gelsemkirchen-Deutsch-Luxemburg,
Siemens -Sckmckert einen Borzug -sgewinn -Anteil in der statt¬
lichen Höhe von 10 Prozent seines Aktienkapitals erhält nnd

■ n«i ■| iwiiiiiimctz

Kunst und Wissenschaft.
Das Konzert des Männergesangvereins „Concordia " am

Sonntag nachmittag im Kasinosaale brachte aufs neue den
Beweis , daß der Verein , der in diesem Fahre auf ein liöjäh¬
riges Bestehen zurückblickt, unter der Führung seines Chor¬
leiters Franz Danneberg  sich wieder auf der alten Höhe
seiner früher so oft anerkannten Leistungsfähigkeit befindet.
Mit Max Bruchs „Heldenfeier" und E. Griegs „Landerken-
nnng " lbeide Chöre zum erstenmale vom Verein aeiunqenl
wurde das Programm stimmungsvoll eröffnet . Der Chor
klang durchweg frisch und ließ fleißiges Studium erkennen.
Auch Hegars ebenso sanglicher «sie lbei der bekannten
„Schlachtrutz'-StelleI komplizierter Chor „Die beiden Särge"
gelang mit glücklicher 17eber:vindnng aller Schmierigkeiten
und fand stärksten Beifall . Mit Attenhvfers ..Abendfeier".
W. H. Veits „Der Käfer und dt« Blume ", dem Volkslied
„Horch, was kormnt von draußen rein" und K L ' Usf," '
„Studenten -Nachtgesang" bot der Chor noch wettere Proben
seines schönen Könnens und erwarb dafür ungeteilte An¬
erkennung . Als Solisten waren Adolf Müller  und Frmr
Dr . Schmidt - Müller  aus Frankfurt gewonnen . Herr
Müller ist uns von seinem früheren Auftreten her ein lieber
Bekannter geworden, und wir freuen irns . ihn noch immer
im Vollbesitz seiner schönen, ausdrucksvollen Stimmittel und
seiner edlen Bortragskunst zu wissen. Sein „Archibald
Douglas " gedieh auch diesmal wieder zu einer Glanzleistung.
Prächtig in Stimme und Vortrag war auch seine Partnerin
Frau Schmidt-Müller . Fhre Lieder von Brahms . Heaar
und Pffitzner waren ein einziger Genuß. Ganz besonders
gefielen das duftig gesungene „Mariä Wiegenlied " und das
reizend neckisch vorgetragene „Gretel ". Fn Liedern von
Brahms -Silcher . Mendelssohn °Varthol dp. P . Cornelius und
E . Hildach vereinigten sich die beiden Stimmen der Künstler
zu überaus wohlklingendem Zweige lang nnd hinterließen
damit einen tiefen Eindruck. Die zahlreiche Zuhörerschaft
dankte mit herzlicher nnd aufrichtiger ReiiallsfreuHe . Am
FMgel waltete Eduard Kiesel  als Begleiter mit bekannter
Ferticstert.

Nraussührnng . DaS Stadttbeater in Kattvwi  tz hat
Bernhart RehseS zeitgemäßes Schauspiel „Die deutsche

-mr Uraufführung erworben , die . unter der Regie
dc» StaäwS föntf IBeaxm.  a » Ä MS» stattsiudeu wrrü.

Das erste deutsche Mahlerfest der Wiesbadener
Kurverwaltung  findet unter SchnrichtS  Leitung
vom 11.—26. April statt. Es ist ein ZhkluS von 6 Konzerten
vorgesehen , in denen die 2., 3„ 5., 6. und 7. Symphonie und
"Das Lied von der Erde" zur AuftüHrung gelangen . Als
Solisten sind in Aussicht genommen : Frau Maria Lv «-
R agier,  Frau Ohms.  Frau Sigrid Hosfmann-
On egin.  Frau Horia Durigo. — Bei aller Anerkennung
dieses bedeutenden künstlerischen Planes , der von dem neu
gegründeten „Mahle vbund" jedenfalls tatkräftig gefördert
wird , ist es mit Recht übel vernrerkt worden , daß das amt¬
liche  Märzprogramm der Kurverwaltung Reklame Är die¬
sen Verein macht. Man sollte nicht nur aus Parttätsr -ücksich-
tcn solche Ungeschicklichkeiten vermeiden.

Fubilänm eines Kiiustlercasäs . Aus München wird uns
geschrieben: Dieser Tage kann das Münchener Casü „St :-
famie" auf ein fünfundzwanzigsähriges Bestehen zurück¬
blicken. Mitten im Münchener „Quartier latin " gelegen , an
der Ecke der Theresien- und Amalienstraßc , lockte es früher
schon Künstler und Literatur an Hier veriammeiten stp
Lovis Corinth , Slevogt und andere Kunstakademie , dt«
damals erst von ihrem Ruhm zu träumen omssnqen. den sie
später erlangen sollten. Hier c>gh es einen Dicht«rsta-m-niss sch,
an dem sich — alle damals fast noch unbekannt — Frank
Wedekinö, das Haupt der .Scharfrichter -Runde , Mar Halbe,
Heinrich Lautensack, Facoh Wassermann. Carl Rößler . Roda
Roda und andere einfanden. Auch der damals erst kurz ins
Leben gerufene „Simvlizissimus " batte hier seinen Stamm¬
tisch. an dem man Reznicek. Wille , Thönn und Ludwig
Dhoina sehen konnte. Zu den wirklichen Dichtern und Künst¬
lern gesellte sich eine bunte Boh -me. ungewaschen« Genies
mit struppiger Mähne und Weltschmerzkravatte, die neben
der Manisestierung des Weltschmerzes auch den Zweck hatte,
die schmutzige Leibwäsche zu verdecken, Malmännchen und
Malweibchen , Modelle . Soubretten , Cabaretsterne . russische
Revolutionäre nnd auch allerlei sonstige Weltresormer . die
hier ihrer Gemeinde die Pläne ihrer künitiaen Weiternener-
uug vortrugen . Hier laßen Erich Mühsam und Kurt Eisner.
die damals wohl selbst nicht wußten , welch verhängnisvolle
Rolle sie später einmal in der Revolution spielen sollten.
Auch Peter Altenberg saß hier , bevor er endg-ttltta sich tn
Wien niederließ und ergötzte seine kleine , aber begeisterte
Gemeinde mit seinen paradoxen Geistreicheleien. Diese

hat da« Eakö Strckmie ta .aav » EwPpa be-

dadurch unter Wertung seiner früheren höheren Rentabili¬
tät. in die Lage versetzt ist. wenigstens für einen Zeitraum
von 10 Fahren 10 Prozent Dividende mehr zu verteilen , als
die übrigen Mitglieder dieser Riesengemenschast. Fnfolge-
dcssen schnellte der Kurs der Aktien des Bochumer Vereins
heute 30 Prozent empor, nachdem er sich in letzter Zeit gegen
seinen Höchststand ganz erheblich gesenkt hatte. Beachte ns.
wert ist ferner die Anregung der Reichsbank. zur Förde¬
rung und namentlich auch zur Verbilligung der Kreditge¬
währung an Handel und Fudustrie ans die Wiedereinfüh¬
rung des Warenwechsels bedacht zu sein der sich in der Vor¬
kriegszeit als ein außerordentlich wertvolles Kredit-Fnstru-
ment erwiesen hat. Di « von der Bank ietzt geforderten Zins¬
sätze und Provisionen , die sich auf nicht weniger als 10 bis
12 Prozent berechnen, sind in der Tat für daS Wirtschafts¬
leben eine sehr schwere und hemmende Belastung die Ab¬
bau-Maßnahmen dringend erförderlich macht. Selbstver¬
ständlich mutz das Dreimonataccept unter den heutigen
wesentlich veränderten Verhältnissen in seiner Wert- nnd
Rerlstsgiltigkeit entsprechend verstärkt werden . Schließlich
noch riuen weiteren Beitrag zum Kapitel „hohe Dividenden ":
Die Reichelt Metallschraubenfabrik A.-G. in Finsterwalde
verdoppelt nicht nur die Dividende gegenüber dein Vorjahr
auf 40 Prozent , sondern gewährt ihren Aktionären noch
tr" u Aktien zu 100 Prozent bei einein Kursstand der alten
Aktien von 700 Prozent nnd zahlt außerdem noch 70 Prozent
selber auf diese neuen Aktien aus den Rücklagen ein . Tie
Aktionäre erhalten also für 1020 110 Prozent , kursmäßig
»ber noch viel mehr- Mit besonderer Spannnna steht man
angesichts der außenpolrtischen Spannung dem Verlaufe der
Leipziger Messe entgegen , auf die man mancherlei- Hr»
nnngcn gesetzt hat.
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Mitteilunaen aus aller Welt.
Hamburg schränkt die Tanzvelnstigungen er«.

Wie der „Lokalanzeiger " aus Hamburg  meldet , wird
die dortige Polizeibehörde im Hinblick auf den Ernst der Zeit*17 rrt4+ So-»- So« W ».. zsi 5. j . ..in Uebereinstimmung mit der Anre "nna des Reichspräsidenten
die Erlaubnis zu öffentlichen Belustigungen . insSespnöere
zu Tanzlustbarkeiten , wesentlich eiuschräuken.
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Der geheimnisvolle Kahn. Als in der Samstag R-acht § alle

eine Streife der Schutzpolizei den Hirbertusweg im Grüne-
wald passierte, hörte sie vom Wasser her ein verdächtiges
Geräusch. Beim Naben der Beamten spranqen die Fchsassen
eines -am Ufer liegenden Bootes heraus und liefen davon.
Di « Schutzpolizisten eilten ihnen sofort nach, konnten sie aber
nicht mehr erreichen. Fn dem Boot fand man Silbersachen
und «inen Terpich im Gesgnrtv'ert von etwa 180000 M . Die
Nachforschungen ergaben, daß die Sachen kurz zuvor -aus der
Billa des tzieneraldtrektors Zuckerkandl gestohlen worden
waren.

Mordversuch im Amtsgericht . Bor dem Sitzungssaal des
Amts -g-erichtes in LudwigSyasen stürzte sich gm Samstag der
als Zeuge geladene Brückner auf die gteichlalls als Zeme
geladene Frau und brachte ihr zahlreiche Messerstiche bei.
Der Täter wurde sofort verhaftet.

Wieder eine Grabschändung. Wie der „Berk. Lokaalnzk
aus Magdeburg meldet, haben Einbrecher in Sommerschen-
bnrg die Gruft des Grälen von Gneiienau heimgesuchi, in
der sich auch die Neberreste des FeldmarschallS Ncithardt von
Gnei-sxnau befinden. Die Täter zertrümmerten die Zink-
Hüllen der Särge , mußten aber ohne Beute abziehen.

Die Opfer des Erdbebens in China . Havas verzeichnt!
eine aus amerikanischer Quelle stammende Meldung an!
Peking , wonach bei dem jüngsten Erdbeben in den chinesisch«
Provinzen Kanin und Schaust 280 000 Menschen nmgekomm«,
sein sollen.

Explosion im Munitionsschuppen . Durch leichtsinniges
Hantieren mit einem Zünder erfole.te in einem Dditnitions-
schnppen bei Schweighofen eine Explosion , durch die drei
Personen aetötet wurden.

Zu« Tobe verurteilt . AuS Z w e i b r ü cke n, 8. MSM-
wtrb aemetdet: Der DeschältSagent Georg Kautz aus Fns-
heim hette im Fnni v. F seine Ehefrau nnd deren Mutter
durch NevcAveiscSiisseaetötet . Er wurde heute wegen Dov-
pclmvrbeI znm Tod« verurteilt.
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Amtlicher Wetterbericht.
Hödistwärme des vergangenen Tages . . . .
Tiefstwärme der letzten Nadit.
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
„ „ Koblenz : — mm

4 Celsius.
2 Celsius

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Trocken und vorwiegend heiter . Nachtfrost ; Mittags warm.

rühmt gemacht und ihm gleich dem bekannten Cafe i-m Ber¬
liner Westen den Spitznamen „Cass Größenwahn " eiw -e-
tragen . Der Krieg hat auch hier die alten Traditionen zer¬
stört dgs bunte Boheme -Völkchen zerstob in alle Windrich
tungen , das schwer und schwerer werdende Loben machte es
un-möglich, a la Boheme zu leben. Die materielle Not der
Zeit zwang diese Genies , soweit nicht wirklich etwas in ihnen
steckte, sich nach einem solideren bürgerlichen Berufe umzuse-lsen.
Heute ist daher das Cafs Stefanie ganz b-ürgerlich geworden'
Denn die Zeiten sind vorüber , wo man sich noch von Welt-
verbesserungspredioten »nd einer Tasse Kaffee um zwanM
Pfennig mihren konnte.

Die Dresdner MustknsochcOstern 1921. deren Pvogrcw»
jetzt endgültig feststeht, beginnt am 28 März nnd f'
unter anderem Aufführungen der Matthäus -Pafst-c« von
Bach, der achten Sinfonie von Mahler , der neunten Sinfonie
von Beethoven , des Parstlal . des Nibelungen -Ringes . des Umrte!"
N -Saro, des Fdomeneus und des Rosenkav-Mer Das Ml-
harrnonische Orchester veranstaltet ein großes Konzert, di-
Lutherkirche bereitet für Karfreitag .Händels Messias vor,
und in der katholischen Sofkirche kommen Merke von
Ieftrina. Hasse lTe deumj. Mozart lKrönungsmessei . Bect-
-hoven und Schubert zu Gehör.

Lesehallen nnd Volkshaus . Dar Deutsche DoRsbaus'
bund bietet allen Lesehallen. Vereinen und Büchereien dur«
sein Astbeitsamt für Volksbücheret. Gelegenheit , eine StamM'
bücherei für 100 M . und mehr aeschenkt zu erhalten . ^
näheren Bedingungen sind bei der Hauptgeschättsstelle Ha» '
burg-Groß-.Hans!dorf zu erhalten.

Brix, Lösung des Wirtschastsproblemsdurch Neuordnung«ßtf»k- cy 11 — {<an ~~ crru :rr-„Berufe. Verlag von I . Ü. Kern lllllar Müller. .
Preis 1.80 .41. — Verfasser will der Arbeiterschaft beweisen. Nj
nur durch eine bestimmte Leistung bezw. Steigerung der Lenins,
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baben, zu einer Besserung der Verhältnisse nicht führen ka" -
Ebenso geht aus den kurzen Erläuterungen über die Kalkulan/,
bezw. Preisbildung hervor, daß auch in einem sozialisierten - ,
trte&e «in« Preisbildung nur auf dieser erläuterten GrunW
^rgeiiom-men werden kann, also auch ein sozialisierter «
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Besonders wird aber versucht, zu überzeugen, daß das m..
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Amtlicher Nachweis von Kriegergräbern.
x«r Kriegsgräbernachweis und die Krteaeraräberfür-

sirrfr eine von Ser Reichsregicrung anerkannte Ehren-
^ des deutschen Reiches , zu deren Übernahme das Reich
Mch der gegnerischen Gräber auch durch den Friedens-
M verpflichtet ist. Mit der Turchführuna der «roßen
M im In - und Auslande ist das Zentral -Nachweis-
lftir KriegAverluste und Kriegergräber . Berlin NW . 7,
Meenstr . 48', beauftragt.
Gestutzt auf die während des Krieges an der Krönt und
»er Heimat entstandenen und ständig weiter bearbeiteten
Keräkten und Pläne sowie aus die laut Friedensvertrag
den ehemaligen Gegnern fortlaufend weitergelieferten

plagen aufgrund sonstiger Nachforschungen weist das
gal-Nachweis -Amt die genaue Lage jedes deut¬
en Kriegergrabes nach.  Es regelt die erforder¬
en oder gewünschten Umbettungen und den Grabbesuch
N- und Auslande und erteilt allgemein kosten-

Sjede gewünschte Auskunft über alle Kriegergräber be¬
ienden Fragen . Grabnachforschungen unmittelbar im
üande durch Private und Vereine ohne Vermittlung des
Ml -Nachweise-Amts verursachen den Angehörigen un-
iz« Kosten und bewirken überdies eine unerwünschte Zer-
itemng und Verzögerung der amtlichen Gesamtnach-
Kungstätigkeit.
Tas Zentral -Nachweise-Amt für Kriegerverluste und
ieqergräber regelt auch die gesamte deutsche Kricger-
Kersiirsorge im Ich- und Auslande und sorgt im besonde-
i für eine einheitliche , solidarisch einfache, aber würdige
Achtung aller Krirgerbegräbnisstätten und ihre dauernde
leg«, Soweit nach dem Friedensvertrage die fremden Re¬
igen dazu verpflichtet sinh, nimmt das Zentral -Nach-
jse-Ämt die Interessen der Angehörigen an einer geord-
i|tn Graberpfle -ge wahr . Dabei ist zn bedenken , daß bei
» ungeheuren Umfange der Gräberarbeiten im Auslande
jt alle Gräber zugleich hergerichtet werden können . Ein-
iK Gräber auf noch unfertigen Friedhöfen vor der end-
Men behördlichen Feststellung herznrichten , ist un-
Müßig . unwirtschaftlich und auch in hohem Maße ' un-
Dl. Die Angehörigen werden daher gebeten , vrn der-
jirtoj München zunächst abzn 'eliep. lim die Durchführung
ler dieser Aufgaben für die Angehörigen gefallener Krieger
sienlos  zu gestalte^ b ^ Retoi  erhebliche Geld-
ittel bereitgestellt . Alle Anfragen wolle man an das
Mtral-Nachweise-Amt , Berlin N'W. 7. Dorothernstr . 48",

Das Handwerk und die Berufswahl.
Der Reichsverband des deutschen Handwerks schreibt

Ä: Zu Ostern tritt eine aroße Anzahl schulentlassener
kkn und Mädchen in das Handwerk als Lehrlinge ein.
!ik Eltern dieser Kinder sind oft froh , nach langem Suchen
M Lehrstelle gefunden zu haben . Sie fragen nicht lange
Ä den Bedingungen , sondern gehen ohne weiteres ans
fet Vorschlag ein . Gar zu oft wird hierbei übersehen , sich
Ä dem Vorhandensein der Berechtigung zur Anleitung
mLehrlingen zu erkundigen . Alle Eltern , deren Söhne

Jj Töchter ein Handwerk erlernen wollen , werden davor
I « rnt , sie in solche Werkstätten zu geben , deren Inhaber
I ».Beschäftigung von Lehrlingen nach den gesetzlichen Ve-

iimningen nicht berechtigt sind. , Der Nachteil , der den
^endlichen daraus erwachsen kann , besteht darin , daß die
f solchen Werkstätten zurückgelegte Lehrzeit nicht anerkannt
öS, den jungen Leuten damit also insbesondere die Mög-
Mit der Gesellenprüfung verschlossen ist. Unachtsamkeit
All also schwere Schädigungen der jungen Leute nach sich
-kien.

Re Wiesbadener Tagnnq der Balneologischen
Gesellschaft.

Für die 37. Jahresversammlung der Balneologi-
Zen Gesellschaft,  die . wie schon gemeldet , hier in den
Men vom t6 . bis 20. März stgttsiudet , sind die folgenden
Veranstaltungen und Besichtigungen vorgesehen:

Mittwoch, 16. März , abends 8 Uhr : Begrüßung der
Teilnehmer im Bierrestaurant des Kurhauses . Donners-
W. 17. März , vormittags 10 Uhr : Gemeinsame Tagung der
Mueologischen Gesellschaft und des Allgemeinen Deutschen
Mer -Verbandes mit offiziellem Empfang und Begrüßung
Agroßen Saal des Kurhauses . Nachmittags 2 Uhr : Bor-
'« e im Bortragssaal des Neuen Museums . Abends 7 Uhr:

» o r st e l ln ng im Stäatstheater.  Freitag,
L8- März , vormittags 9 Uhr : Vorträge int Bortragssaal des
Ouen Museums . Nach mittags 2 Uhr : Führung durch das
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Kaiser Friedrich -Bad . Nachmittags 3 Uhr : Sitzung im Vor¬
tragssaal des Neuen Museums . Abends 8 Uhr : Gesell-
schaftsabend im Kurhaus,  gegeben von der Stadt
Wiesbaden . Samstag , 19. März , vormittags 9 Uhr : Sitzung
im Vortragssaal des Neuen Museums . Nachmittags 2 Uhr:
Führung durch bas Neue Museum . Nachmittags 3 Uhr : Vor¬
träge im Vortragssaal des Neuen Museums . Abends 8
Uhr : Festkonzert im Kurhaus,  gegeben von der
Stadt Wiesbaden.

Am Sonntag . 20. März , bendet ein Ausflug nach Kreuz¬
nach und Münster am Stein die Tagung.

Nebenstellen nicht eigenmächtig anschalten . In letzter Zeit
hüben sich wiederholt Fernsprechteilnehmer durch dritte Per¬
sonen ohne Wissen der Reschs-Delegraphenverwaltung ^ eigen¬
mächtig Nebenstellen an ihre Hauptanschlüsse anschalten
lassen. Aus technischen und rechtlichen Gründen kann ein
solches Verfahren nicht zugelassen werden , da einerseits das
Zusammenarbeiten der Sprechstrllen mit den Vermittlungs¬
ämtern gefährdet wird , andererseits der Reichskasse Gebühren
Unterzogen werden . 8 28, 3 der dem Vertragsverhältnis zu¬
grunde liegenden Ausführungsbestimmungen zur Fernsprech-
gebührenordnung vom 20. Dez . 1899 sin der durch Gesetz vom
6. Mai 1920 geänderten Fassung ) gibt der Telegraphen -Ver - '
waltung das Recht, bei derartigen Vorkommnissen den An¬
schluß ohne Kündigung aufzuhcben.

Wiesbadener Kunst ans der Leipziger Messe, Auch zur
diesjährigen Leipziger Frühjahrsmuster -Messe wird der Ruf
Wiesbadens durch beachtenswerte Ausstellungen vertreten.
Dte „Angewandte Kunst Wiesbadens " , die unter künstlerischer
Leitung von Kurt Hoppe , Architekt D . W. B . steht, und deren
Hauptabteilung die über ganz Deutschland verbreitete „Grab¬
denkmal- und Friedhofskunst Wiesbaden " ist. wird im Meß¬
haus der Vaumesse eine umfangreiche Sammlung ihrer Ent¬
würfe zur Ausstellung bringen und damit den großen Kreis
von Anhängern mit ihren letzten Arbeiten bekannt machen.
Bekanntlich ist gerade Wiesbaden aus diesem Gebiete durch
das genannte Unternehmen für ganz Deutschland führend
geworden.

Viertausend Mark Pacht für de» Morgen . Den Gipfel
in den übertrieben hohen Pachtvreisen für Ackerland hat wohl
jetzt in ganz Deutschland dte rheinhesiische Gemeinde Heides-
heim erreicht . Bei einer in den letzten Tagen vorgenbmme-
nen Verpachtung der Grundstücke eines dortiaen Einwohners
wurden bei sehr starker Nachfrage die Pachtpreise für ein¬
zelne Grundstücke bis auf 10 Mark je Klafter und Jahr in
die Höhe getrieben . Das bedeutet den bisher noch nir «-"- :
gehörten Pachtpreis von 4000 Mark pro Morgen . Für dieses
Geld konnte man vor einem Jahrzehnt in Heidesheim
10 Morgen Ackerland in Eigentum  erwerben . Steigerer
dieser unerhört verteuerten Aecker waren zumeist Bahn-
beamte und Bahnbedienstete.

Westlicher Bezirksverein und Vorgärten . Vom Vorstand
des Westlichen Bezirksveretns wird uns der folgende beacht
tcnswerte ' Mahnruf zur Veröffentlichung übersandt : In
seiner , letzten Sitzung beschäftigte den Vereins Vorstand u. a.
auch die Pflege der Vorgärten . Leider ist es eine feststehende
Tatsache, daß diese zurzeit größtenteils nicht das sind, was
sie sein sollen, eine Zierde des Hauses und der Straße . Es
ist wohl zu verstehen , daß die Vorgärten in den letzten Jah¬
ren vielfach in Gemüsegärten umgewandelt wurden , nicht
ober zu begreifen ist es . daß sie oft eine Wildnis bilden , in
der das Unkraut nach Belieben wuchert . Wenn an-« die
Zeit , in der sich das Westens, durch seinen Fenster -, Valkon-
und Blumenschmuck in den Vorgärten bei der Preisvertei¬
lung durch den Gartenbauverein in hervorragender Weise
auszeichnete , sobald noch nicht wiederkehren kann, sollte doch
jetzt schon Manches gebessert werden . Da allmählich die Gar¬
tenarbeiten beginnen , richtet der Vorstand an die Besitzer
von Vorgärten , insbesondere an die Mitglieder des W. V.-B.
das Ersuchen , doch Sacken und Rechen im Vorgarten nicht zu
schonen. Können es zurzeit noch nicht Blumen sein, so tut
cs auch schon eine gepflegte Grasfläche , die ebenfalls eine
wohltuende Wirkung auf das wu«e des Beschauers aus übt
und eine Empfehlungskarte für das Saus ist : Unkraut aber
sollte keinesfalls im Vorgarten geduldet werden.

Vom Riehmarkt . Ein ruhiges Geschäft war die Tendenz,
die den gestri.gen Vieh -uarkt beherrschte . Trotzdem zogen die
Preise bei Ochsen und Kälbern etwas nach oben, während
bei Schweinen über 160 Pfund Lebendgewicht die Anßvärts-
bewegv.ng 80—100 Mark pro 100 Psö . Lebendgewicht aus¬
machte. Schw-eiue unter 160 Pfund gingen um 5V Mark
herab . Der Auftrieb — 104 Rinder , darunter 15 Ochsen,
10 Bullen . 78 Kühe und Färsen , 248 Kälber , 202 Schaf ' ,
130 Schweine — wurde langsam geräumt . 8 Ochsen und
20 Kühe befanden sich unter dem Auftrieb aus Dänemark.

Gemeinsame Nusfwhrerklärnng für mehrere Postpakete.
Wenn ein Jlbsender gleichzeitig mehrere Postpakete an den¬
selben Empfänge ^ im Ausland aufliefert , io hrgucht er

Der Sieger.
Roman von Horst Bodemer.

lNachdruck verb iten .)
»Da unterschätzt du ihn wohl arg !"
»Ich möcht es hoffen , glaubs aber nicht recht! . . . Und

Jahren soll man vorbeuaen ! . . . Also, es muß Tilde der
Standpunkt klar aema>cht werden !"

»Um Gotteswillen , Vater !"
»Doch! Wir haben zu tun ! Sie soll sich eine andere Stelle

Wen. ich werde mich bemühen , so schnell wie möglich eine
st sie zu finden !"

»Es wird schwer halten ! Die Tilde — und Gonver-
% {«!"

Herr Busch klopfte seine Pfeife aus.
»Leider kann ich mit Herrn Rogge nicht über solche

'«ge reden, denn wie sähe das aus ? Und eine» Dritten
ia ihm schicken, geht erst recht nicht ! Na, komm, mein Kind.
stlleiHt findet sich ein Ausweg ! Ich werde darüber näch¬
sten !"

Langsam gingen sie den Gang hinab . Frieda fühlte sich
zerschlciiren. Sie hatte nun einmal kein Glück im Leben

und sehnte sich doch so nach ihm . Ihre Lippen zitterten,
eme Träne rollte die Wange herab , sie beugte sich nieder und
"anckte eine B-lmne , damit der Vater den feuchten Glanz in
'sten Augen nicht sah.

*

Hans Rogge saß vor seinem Frühstück . Immer wieder
^ßte er vor sich hinilachen. War das mal eine ulkige Deern,

gestern für längeren Aufenthalt den Roggenhof hcimgc-
M hatte. Leben würde in die Bude kommen , Leben!
|p »Guten Morgen ! Guten Morgen !" »

Er drehte sich um , stand auf.
k »Guten Morgen auch! So früh schon aus den Federn ?"

Am Fenster stand Fräulein Langbein und sah ins Zim-
eine dunkelblaue Sportmütze auf dem vollen , gold-

'''stiden Haar . Sie schob beleidigt die Lippen vor.
k . »Aber Herr Rogge . was denken Sie denn eigentlich von
-st>r? Sehe ich so aus , als ob ich biS zum Mittag Miefe?

Es wäre ja eine Sünde , bei solchem Wetter in den Tag rein
zu träumen ! Aber lassen Sie sich nicht stören und frühstücken
Sic weiter . Ich habe das schon besorqt , in der Küche, bei der
Tine " !"

„So , so! . . . Also wenn Sie erlauben , ich habe es näm¬
lich eilig , will mähen gehen !"

„Sie msthsn selbst mit ?"
„Versteht sich! Ich bin doch ein Bauer ! Und solche

Knochen und Muskeln wollen sich ausarbciten !"
Er hielt ihr die Fäuste entgegen . Da lachte sie, stellte sich

auf die Fußspitzen und beugte den Kopf zum Fenster herein.
„Was essen Sie denn da zu Ihrem Graubrot ?"
„Speck! Mit mceffer und Salz !"
„Uijeh !"
„Aber das schmeckt herrlich ! Wollen Sie mal probieren ?"
Fräulein Langbein leckte sich mit spitzer Zunge die Lip¬

pen und nickte dann heftig.
Hans Rogge schnitt ihr ein schönes Viereck zurecht, tat

Speck, Pfeffer und Salz darauf und brachte es auf dem Messer
anbailanziert . Ein behagliches Schmunzeln lag aus seinem
Gesicht. Sie öffnete den Mund . Da nahm er den Bissen in
die Hand und schob ihn zwischen die blanken Zähne . Tilde
kaute, herzhaft , aber der Speck war zähe und so aepfesfert, daß
ihr das Wasser in die Augen stieg. Er lachte sie aus.

„Ja . so etwas muß man gewöhnt sein !"
„O Sie !" Sie drohte ihm mit dem Finger , zog ein

Batisttaschentüchlein mit Spitzen hervor und fuhr sich über
die Augen . „Na . warten Sie nur , das sollen Sie bereuen !"

„Tilde ! Tilde !"
„Ja doch, ich komme schon, Frieda !"
Wie ein Wirbelwind huschte sie davon . . .
Hans Rogge stieß die Fäuste in die Taschen und stellte sich

breitbeinig hin . War das mal eine Deern ! Die laa ihm
sicher den ganzen Tag auf dem Halse. Schön eifersüchtig
würde die Frieda werden ! . . . Da pfisf er auch schon durch
die Zähne ! . . . I , der Teufel auch! Vielleicht kam er ver¬
mittelst dieses Fräulein Langbein schneller ein Stückchen
weiter ! Es war wahrhaftig zu wünschen. Die Augen wollte
er offen behalten . Er riß die Tür ans.

künftig nicht mehr zu jedem Paket eine besondere Aussnhr-
erklärung auszustellen : für solche Pakete qenngt vielmehr
eine gemeinsame Ausfnhrerklärung . Die Erleichterung läßt
sich aber nur an Orten mit Zollabfertignna durchßihreu.
Nähere Auskunft erteilen die Postanstalten.

Der 2. Vezirksverei » der Deutschen Volkspartei hält am
Mittwoch , den 9. März , abends 8 Uh«, im Gasthaus Roden-
reiner , Hellmundstr, , Ecke Bertramstr .. eine Versammlung

ab , in der Herr A. Osterhaus  über „Die Ergebnisse der
Landtagswaihl " sprechen wird.

Der Efeu überwindet auch die Strenge des Winters . Trotz
eisiger Winde , trotz Frost und Schnee behält er sein immer-
grünes Gewand , und kaum beginnt das Auferstehungswerk
der Natur von neuem , so erblicken wir beim Efeu die aller-
zartesten , grünen Schößlinge . Der Efeu ist ein Symbol der
Treue , ein Bild der Ausdauer , eine Mahnung zur Geduld.
Tie ersten Christen Diaßen dem Efeu eine große Bedeutung
bei . Um ihren Glauben an die Fortdauer nach dem Tode
zu bezeugen , belegten sie ihre Leichen mit langen Eieuranlen.
Die Efeuranken sind weich und anschiv.iegsam. Mit Vorliebe
überziehen sie Eichbäume . Deren Stämme erscheinen oft wie
mit einem immergrünen Kranz umwunden . Ein schönes
Gleichnis ^ denn das Starke gibt hier dem Zarten einen festen
Halt , und das Weiche findet Kraft durch die Anlehnung.

Steckbrieflich verfolgt werden von der Wiesbadener
Staatsanwaltschaft der Wagyer Erich Seidel,  geb . 5. 11.
1885 zu Kleinneudorf , Kreis Löwen , zuletzt wohnhaft in
Wiesbaden , wegen Diebstahls , und der Kaufmann Salomon
Dinermann,  geb . 81. 12. 1880 zu Galatz sRumänien ), zu¬
letzt wohnhaft in Wiesbaden . Plattevstr . 2. wegen Betrugs.

Gestohlen wurden in einem Hause in der WiMlmstraße.
wie bereits vor einiger Zeit , wiederum während der Mttags-
zeit aus dem Hausflur Schalter und Knöpfe der elektrischen
Licht- und Klingelanlage . — Am 5. ö M. wurde in einer
Mansarde eines Hauses am Kaiser -Friedrtch -Mng einge¬
brochen und dabei ein breiter goldener Damcnring mit einem
roten und zwei blauen Steinen , eine silberne Darnenuhr mit
Goldrand , eine Geldbörse aus brauvem Leder mit 40 M.
Inhalt gestohlen . — Aus einem Garten am Leberberg wurde
eine etwa 20 Meter lange verzinkte Wasserleitungöröhre
gestohlen.

Ans einer Wohnung in der Goethestraße wurde in der
Zeit vom 26. Febr . bis 1. März eine schwarze Kostümjacke
mit dreifacher Seidentresie und weißem Futter gestohlen.

Standesamtsnachrichten vom 7. März . Sterbe fälle.
Am 3. März Taglöhner Heinrich Laur , 74 I .: Witwe Frieda
Davids , geb . Hirsch, 49 I .: Witwe Anna Margarete Christine
Berndt , geb. Hasielbach, 68 F .: Schüler Hermann Gros , 13 I . :
Kasiengehilftn Berta Hochstetter , 26 I . Am 4. März Landwirt
Wilhelm Nemnlch . 40 I .; Witwe Anna Leist, geh. Fischer,
68 I . Am 8. März Krankenschwester Margarete Lim . 76 I,;
Kaufmann Wilhelm Kahn , 54 I.

Kurhaus , Theater , Vortrags , Vereine ustv.
Heiterer Abend Heinz Stetnbera.  Me be¬

reits mitgeteilt , findet der Einmalige Heitere Abend des
Münchener Meisters des Humors morgen Mittwoch, pünkt¬
lich 8 Uhr im kleinen Saale des Kurhauses statt. — Der für
Mittwoch dieser Woche im Lnzeum 1 anaekündigte Vortrag
des Herrn Mustkidrektors Schuricht über Gustav Mah¬
lers 7. Symphonie fällt aus.

R e s i d e n z th  e a t e r . Die beiden erfolgreichen Neu¬
heiten „Alt -Wien " und „Die blaue Mazur " bleiben auch
werter auf dem Spielplan und zwar gelangt „Alt -Wien" am
Mittwoch zur Aufführung , während „Die blaue Mazur " am
Dienstag gegeben wird . Am Samstag findet die Urauf-
führuna der Operette „Der Marmorgraf " statt von Keßler
und Schätzlrr -Perastni Musik von Victor Holländer , die
allem Anschein nach das Ereignis der diesjährigen Spiel¬
zeit werden dürfte . Eine buntbswegte Handlung aus der
Feder der bekannten Bühnenautoren Richard Keßler und
Gebhard Schätzler -Perastni vereinigt sich in dieser Neuheiti
mit dem Meloöienreichtum Holländers zu einem Bühnen --
werk , desjen Wiedergabe alle ersten Kräfte des Residenz-
Theaters auf den Plan ruft . Die Uraufführung wird von
Oberspielleiter Bätz in der sorgfältigsten Weise vorbereitet.
Direktor Kapfcrer hat weder Müh -e noch Kosten geschont,
durch eine blendende Ausstattung der Operette einen würdi¬
gen äußeren Nahmen zu «eben. Voraussichtlich dürfte
Victor Holländer die Uraufführung persönlich am Kavell»
meistervult leiten : auch die Textdichter werden anwesend
sein.

Konzert Weißgerber.  Auf das Konzert des
Geigers Andreas Weißaerber am 9. März im Kasino wird
auch au dieser Stelle nochwals hingewiesen.

G u st a v I a c o b y - A b e n d. Das Rhein . Theater-
und Konzertbüro bereitet für Samstag , abends 8 Uhr . im
Zivilkastno . Frieörichstraße . anläßlich des zweijährigen Be¬
stehens der Volksunterhaltungsabends einen Gustav Iacoby-
Abend vor . Der Vorverkauf hat bereits begonnen.

„Tine !"
Langsam kam sie angeschlürft.
„Sei recht freundlich zu dem Fräulein !"
„Zu welchem denn ?"
„Na , so 'ne Frage !"
„Nä . die gran -l iK paus !"
„Dann fliegst du hinterher !"
„Tu ' ich ganz gern !"
Raus war sie, Hans mußte sich Mühe geben, nicht laut

aufzulachen . Denn natürlich erzählte sie das gleich Fräulein
Frieda ! Dann ging der Tanz hoffentlich los — und er sah
zu . - —

8. Kapitel.
Fräulein Langbein fiel ihrem Onkel um den Hals und

küßte ihn zärtlich auf die Stirn.
„Guten Morgen , Onkelchen !" >
Frieda sah den Ueberschwaug gerade noch, als sie mit der

Kaffeekanne hcresiikam . Ihre Lippen preßten sich auseinander.
Da huschte die Tilde schnell zu ihr hin und streichelte ihr die
Wangen.

„Gut geschlafen , Hausmütterchen ? . . . Ich habe schon ge-
srühstückt, in der Küche bei der Tine ! Und Herrn Rogge
habe ich auch schon begrüßt !"

„Aber so setz' dich doch und halt ' noch einmal mit !"
„Wcrd ' ich! Oh . Honig ! . . . Wißt ihr . waS mir Herr

Rogge zu kosten gegeben hat ? Speck mit Pfeffer und Salz
— brr !"

Baker und Tochter sahen sich an, sagten aber vorläufig
gar nichts . Erst als der Lehrer seine Pfeife in Brand geletzt
hatte , fühlte er der Nichte auf den Zahn.

„Ja , sage mal , Tilde , es ist nur eine Frage , wie lange
gedenkst du denn zu bleiben ?"

lFcrtietzung folgt.)

TRftÜRiMGEf
Malllv Gold, getlempeltw. M.50.—an.

Enorme Auswahl.
BOK,  Klrdigasse 70.
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Echneibcr. Tapezierer.
Detsstraste 6_ows

in 8 Woch. werkend, »u
verk. Vierstadt. Erden-
deimer etr 12 (*?m

Garanfierf Friedensqualifäf
wieder überall erbalMicb*

f Mel-Sesuche
l!

Ferkel und
Läuferschweins

ßnb zu haben d. Ludw.
Maser . Bierstodt. « en-
aaEe st. Tel. 470? (« nss

£Ä .Kanin
und alle and. Felle werden angekauft sowie
et «Z PeIZ2wecken gegerbt und gef Seht.
KI. Schwalbacher Str . 14, Ecke Mauritiusstr.

©cfiSne sonnige 2-3 fm.»
W°bn. gegen S- » Zjm.
im Zentrum für sof. od. . . . . .. ... .
1. 4. gesucht. WobnunaS- 1Talstraf,e 10
amt angemeldet. Cff. u. - --
N 1557 an 6. Gesch. d.
Vs.. Nsensngstr. ii (470«

2  trächtige
Ziegeniammer

2 °. Divan 600. Kieiu.*
§ § ränk«.^ 1.  u . riürig.
*P°. «• ^ X Geig « m.

S 4U verk.Hostand. Dedanstra6e 6

kZerren-Sohlen Mk. 30.
Damen-Sohlen „ 24 .-

Maßanfertigung - « orschuhea - Abändern
ffiflÄf nn,f6er  Ä ' !? ng. erstklassigeArbeitskräfte. — Bestes Kcrnledcr.

Teleph
3033.

1 trächtige Ziege
m verkaufen. Sonnen-
bcrg. (Yartenstr. 8. l*7E

Prima isro«

Tch. . grbr . nilßb. E
Spmcztmmer . wie neu.

'" -'Einrichtung
mit Einl . weaen Platzm.
bist- abzug. Peter . Her-
mannstr. 17. i . F-es , 447

SAfafzimmer,

Körben,

Speisezimmer,

Herrenzimmer,

einzelne Stöhle
aller Art

poktermöbe!

Letten

Arbei« t7 " "^ M ' SW

Alid - MMkU « BnmMffr 13

r-Zim .-Dolm. in Biebr.
£ffl. 2—Z-Zim.-Wobn. in
WteSbaden zu tauschen
gesucht. Off. u. N. 1285
a. d. Besch, d. Bl . 0»or

Gut erhalt , ĵ naben-

Generalvertretung
Alleinverkaur rui- 6i<-nn»« _ ...

Gene Stellen

Prima i82ver

Legehühner
- «ji . I ii _ - vyciiwcig i . -v

Kauf -Gesuche Z s $ 0 ^ 1*t06

Mantel 10- 12 I . und
I«5. ©dvnlronäro bist. z.
v- LMer . GeiAhLrak .v.

aus eigener IVerlcstStte
üekern zu niedrigsten

Preisen und reell
/ e«lb/ bmun, mtbrnoa Alhlnhcrdi«ln» GMcrh

SSm ' SfT Kt mam  ^ irf  VM Mn.
fcn5€nt industriellen Unternehmen ju vergeben an
Flamen Herrn für gcs-tzl. gesch. konkumenzlos-

m ~ S° 000 JL  E " te

Su ? ’(S^ PCnni ttirrC mt »forderlich , bietet
m f rp / *6' an5  fTC ® tcnm,a  mit hohem Einkom-
«ein f £ ,! "Tu' N- ” 6444«" Ma -Haas-n-ttttn n. Vogler.  Berlin | 0. 85. (,

Bekanntmachung.
t MittlvarU. hm o mt . , __ .

, BerMerunns
Zeitschriften-Reifende
nur solche, welche bereit-
mit gutem Erfolg tätig
waren , «eg. hohe Tage?,
u. Hobe Uebervrovisionu.

! festem Monatsgehalt von
Mark 2000 .-
f. kies, ktadt - u. Lanb-
^" Ä ^ °f-. "csu» t . Lif.
u. 200« HanbelSzcitiina

sGrabow. Meckl. 27. HM!

I Kastenwagen
n . rwcir. .Handwag., , u
mufen g«s. Buchhanbl..
Rhein strafte 27. st»n

mit neuer Bereif . 600.*
*u verbairlen. Holland.
Sedanstrafte 6 [-mit  |

| Wiesbaden
| Oranlecstrasse 6
| an der Hüelnstr

Zu Mkgusen

„ 5t Fahrrad b. ». »r. I
Ma- er. ?mprrrHtftt.27. H

13161

Viten, , n verkanfen
m kochrent. rirtikel.>onKr,!. . »wwicwi ». aturtt.

stährl . ca. 10 000 Mk.
§rw . sicher. Unters, u.
Nah. mündl. d. Ingen.
Ledmann. Wiesbaden 22.

Eine Grube
fauler Mist

2? ,,? krk. Sonnenberq.Takstrafte 1. (»71
Weine.

■4 "Ä ”Ä &5  SfÄ.Ä ,,a«4 Lehrling1 häufet . St^fthpnlAtt.tnf. 4 (%«.«. liiiiÄ -
^Löufer . 8 ÄÄTp

. mtn  Barzahlung ver-
9 ' "venia

offcntilch zwangsweisefbemern. - . —°

_Stnt.  Ger .-Boll, .. Rsidesheimer Straft « 83.

aus guter Familie ae».
wl. Berg , gesucht Buch-
Landlum,. Rbeinstr . 27

EiM » ». Nüstern

Sifjlaljnmner,
eich. Divl. - Dckreibtische.
folift« Arbeit, äußerst
nreiswert emvf. Franz
Me , Möbclschreinerei.Miblaasie V. 1*74' o

]g]g«r Frenzfls Rotwein

6 JHenrt<t alte Kor-
bündin abhanden gekom.
men. rlbzuacb. geg. Be¬
lohnung. Geornnbarn.
Hauvtstr. 13. Bor An-
kauf wirb aewarnt .l*7i7s

öo(degux»ri

l< fl . U - , Ur . H *“
| {j]J 8r F,Snzfls- Weisswein

§onneuberg.__ — .
ft,anft- « ' rchenstencr für 1020

- ^ ÄK 'ias
bvang . Kirchenkafse

Wtntermever.  l *7« i

i Schuljunge
z. AuStr. v. Zeitfchr. ge-
faßt Nbeinstraße 27.
Bitchhanbla (Olli

®urlMf. m. kl. rirbelt .-
«. ältere ftran

oder Witwe als Stütz«
'w - sô eirat Ofs ,,A. P -. Wiesbaden. Dotz.
veimer Dir . 78. 4 (*7isi

gnno a 'üüiViri i ir  n »m  I

ISlcrnkulclüinil

Burgun derart
l> fl. 12 so, Kr.P

filffer Juslberg-Mentagn»
3IÖ Lorrg Mardigng
Ml.13- ,7.fl.M.

IDT » * » Bordeaux
neu und « braucht mit
Garantie bist. , u verk.
O. Engel. BiSmarckr. 43
Part .. Ecke Wellritzstr.
2 vrachtv Chaiselongues
IW u. 200 M ,u verk.
Bender. Kellerstvaß« 28.

8rc «rbalt. Aukklärnng
bei Einlenöimg de» Ge-
burirdatumS und ge¬
nauer Abresi«. Antwort
sofort. Gebsibr 1.60 M
bell. Fran Anna Geitz.
Eastel. Sack 4. 8. (*7<*

ii . . . ° « maln d'kst. uil

MB.-.Hl-
ohne Glas , ohne Steuer
Ä. Kriessinn.
Albrechtstr. 3. Tel. 1750

Gegr . 1865 Tel. ^
Beervistungs'

Anstalten

. Wer c
an di

Animi
Ljden Sch
Rosste

Adolf Llmbartv
8 Ellenbogengoffe8

Mauergasse 15-

rn,
•lnzelm

Größtes Lager
in allen Arien

Kokz. unö
Metoll -SSrgeii

zu reellen Preisen-
Eig. Leichenwagen
und Kranzwagen

Lieseranid. Vereins
sür Feuerbestatiung-■ Lieferant desBeamten-Vercins-

» » » - “ —

Dame
Hern

« |s

fl ä# Tairrnf
aarnndBan_ _— ^

Notar - Urkunden beweis«1!
SOjaiir erfolgr. Praxis. ,

Prospekt frei.
F. Kiko , Herford.
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Aus dem Reiche der Krau.
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Sortnü
mit 5(|
technjj
R r?fl

1
Der Blick nach rückwärts.

, ,, . . «Nachdruck verboten.)
. a a r„ . Mit seinem Weibe nach vorangegangener Warna im
durS SaSwe die Stätte verließ , die dem Untergange geweiht wa
drehte sich Lots Weib trotz göttlichen Gebotes : den Blick nicht an
wenden, noch einmal voll Wehmut um und die Strafe folg" «
dum Fuß« - „e erstarrte rar Salzsäule.
. wir Hanssrauen von heute nicht vielfach dieser sagen»
basten, törichten Schwester? Blicken nicht viele von uns immer
wieder voll schmerzlicher Trauer und tiefer Wehmut rückwärts aus
ene Jahre der Vorkriegszeit, da sie glücklich waren , ohne es viel¬
fachî lbst zu wiisen? Drangt sich ihnen nicht immer der Vergleich
der heutigen Zeitverbaltnisse mit jenen auf . da sie unter ganz
anderen Lebensdeöingungen ihr Dasein verbringen konnten? Vern-s. « ^ ^ " L" L lur  vero ringen konnten? Ver-

niüiî E ^?d«r nach Frauenart ganz besonders gründlich in
ÄffiJSÄ sie sich allzusehr umstricken

^̂ Tnnc„
Mflrj j,fl

1
;;

?un den Bildern der BergEE . vonher (SnSTÄ
I:fferc. fütflic,fer« ^ etKn. die sie «inst durchleben durften , dann will
{? iei  das beute kaum noch zu tragen , bann gleichen

Anblick der furchtbaren Vernichtung eiu-
liger knibe erstarrte , ihrer seelischen und körperlichen Kräfte fürimmer beraubt wurde. 1111

LEn Beschoerungen
’oi
459:

ir
15t
V

- .
5>M12,
fi5 898

an2.
rmUj
cknst1
ittrutfll
Stim
höh,
Vmif,
frei«
it m«
den.
Mcwi
nit si!
he»
'dirch
'"ckfsj
illin

festMtellen die dieses .ständige Vergleichen dieses seibstauäleriM
IÄ s-beinbar so sorgen oft
Cinst in. der Seele unserer Ritsch,vestern anE «. wir würden
unS entietzen. Ta gibt es kein- frohes Aufatmen, keinen Rest vo
Cnerme mehr, die anferlegte Bürde »u tragen , so weit es bk

™rmmer "brmogmi . Grau in Grau , sonnenlos und dürr,
voller Hrndernlsje imd Dormenbuscheliegt itzr fernerer Lebensweg

ifto  andere geschickt ein sich auftürmendes Hindernis
unigeben, rmmer den hoffnungsvollen Blick in «ine bessere Zukunft
gerichtet, da schleichen sie mutlos und apathisch ihres Weges voll
zermürbender Selb,taualerei jeden neuen Fehlschsgg. jedes ' neue
Hindernis buchend, als Bekräftigung ihres Glaubens daß sie nun
fortan von allem Glück verlassen seien, die Zukunft nur noch Bitte"
uisse und Enttäuschungen für sie haben niüsse. Wir all« kennen
wohl derartig« Frauen , die vor Wehklagen und Jammern über ein
«nwiederbrmgllches Einst den ihnen noch verbliebenen Rest aller
§räitL nicht mehr rum eigenen Wollte einznseben vermögen Wir
1 solchen ^Rltschwestern unter uns . die in ihrer Ber-
Mthcit und Lebensunlust auch ihre Familie mit einem unzerrciß-
daren Nutz von Trübsinn und Hoffnungslosigkeit ohne ihr Wollen
umspinnen und ihre betten Kräften läbmen. Wir wissen aber auch
«.,« verheerend tfir Tun selbst über den engen Kreis ihrer Familie
iinans auf lene wirken. muß und kann, die mit ibnen in Berührung
iMmen. Wirkt doch nichts entniutigemder wie Pessimismus wenn
kr standis zum Ausdruck gebracht wird . ' '

Wir brauchen aber zur Ueberwindnng ber Lebensnnlust. der
knergielosigkeit und Trauer über Verlorenes einen lebensbeiahcii-
t"-' .̂ v̂dkgen Ovtimismus . den Glauben an eine bessere Zukunft,
ks stolze Vertrauen auf die Uebemvindun« vorhandener Schwie-
mketten diirch emene Kraft . Wie segensreich wir . die wir uns
dieses kottlichen Besitzes in heutiger Zeit noch erfreuen , auf jene
mtmutiMnbrn Mitschmettern durch unser Beisoiel einwicken
«n der Zeit , wenn wir . obn «irgendwie dazu verpflichtet zu sein,
eil der Beit, wenn wir . ohne irgendwie dazu venrflichtct zu sein,

strebte, dies« satt krankhafte Sucht nutz¬
lose» Rückwartsblickens zu bekamvftn und richtimgaebend in un-
,cran Sinne ans sie einzuwirken. %%

♦»wwwei « orgsaii icparri ne .
berigei, abweichende Forinen . Neben den schlich>ten „lnckii, «,-ir
und gürtellos herabfallenden Frühjahrsmänteln stellt ß?
Ö Mäntel , die durch Stevmrei ^ . Sftcke?eienSitt >er! pL? r
^oldornainentik in Handstickerei, Paspelierung Tressen» uns

beigii.. und reichster Knoviverzierung einem üvvia ausm,-
stalteten Frühlingskleide erfolgreich Konkurrenz machen können
Von L,me ist an einigen dieser Mäntel überhaupt keine Rebe"5
Große, formlose, cavesartige Stoffmengen seinen vom Rücken
b«r -'her den Körner , geworfen zu sein, um Bnilt und Borderiefte
schlauch, und schalartig zu umwinden und schließlich ans der linken
w rte  Ä "roßer Agraffe oder Schnalle den nötigen Halt zu ftn
den Diese ..Bedninenform ". rings um die Hüften mit reXr

Stickerei geschmückt, weist auch" einen falten-
größten Dimensionen ans. der in üppiger

den Hals bis «u den Ohren hinaus ilmgibt und an kalten
Wintertagen besser am Platze gewesen wäre . Die Aermel sind fast

m r" irinen "«ck unten weit ausfallend , wie denn der
mich an weiten, geradlinigen Modellen vorherrscht

,"»" H?rechende Modelle schlichter Art unter den Frühlings-
mantelnenheiten zeigen rechts und links Plissee- oder Quctschsalten
oder durch Knovfe festgeballtue Einsatzteil«, di« durch sehr dickte
Perlstevocreilinten in abstechenben Farben reizvoll verziert sind
^r .eme ngende Gürtel fehlt auch an ihnen. Nur selten zeigen sie
w rf<v*iü» Gnrtelansatzc und dann meist nur rechts und links auf
biae NbL s®T \ £ eU  NE modernen FrühlingSmantel die far-
Äri » tC® °. nett  und geschlossen zu tragenden Kragens eine
IÄ ’J 1C" f?1?c,t «dt . baß besonders elegante Modelle' der
ün^ und ^ trnum  ab stechend mit weichem Stoff gefüttert

“ „ti 1:t ® e8« f oder nach Laune auch mit der linken Seite
nrrMnW » ^ tragen werden können, also zwei Mantel in einenvereinigen. Eva'Maria.

s&az'musn*s
ZWUMMLSRM
stewä 'SÄ » ssä

S “ 8e«JS fÄSn ^ Vs B SS die

WL »«8 -: SL ?BN« Dr. Ä. G.

Feriettheime für Hausfrauen.

SauIrm ^ ,!'? Hausfrauen lBerufsorganisation der
R?̂ 7»rauen> hat befchlostcn. sein Ferienheim am Timmendorfer-ttrond, in dem in drei Kurverioden je 60  schulpflichtige Mädchen
«r nirfitprfpn̂'TOffnrt»1? dNonat Juni auch erholungsbedürftigencrnißcl)fonen ?u offnen, öic ît einem mn̂ inen 9̂ pr-

Erbolirn« in diesem Heim finden sollet
8̂ 0reellen ver dl ent um fo mellr Naell-allmuna seitens der

's  die VielgevlagtenHanssrauen inx", .E .^ON' i'Olt der llvllen Volten lvegen vom Kerienaenû viel-
wch völlig aiksgeschlossen sind, den sie nach all den Jahren unerhör-
brancheit̂ ^" "^b" " " ihre Leistungsfähigkeit besonders notwendign

Wie muß die Zimmertemperatur im Frühjahr beschaffen sein?
Nur zu häufig wird es von vielen Hausfrauen aus SparsamkeitS-
m7+n|w ™ ^ n »’> Rrn ^umrige der Kohlenknavvheit unterlassen,
S . ^ ?inn  Fvbblings der Zimmertemperatur die notwendige
Aufmerksamkeit zu schenken. Wahrend die einen, im Besitz ge»
nugender Holz- und Kohlenvorräte , dem Ofen die gleichen Brenn-

»ufnSren wie tm Winter und das Zimmer deshalb über-
lieien . tühren die  anderen unter dem Zwang« der Kohlenknap'ibeit

^ .. Eine wirksame Frühlingskur zur Blutreiniguna . i»,

WWMMMZZßNSWMMD
öre nach dem Aulkochen noch 3 Minuten ziehen müssen sowie «m
Adend vor dem Schlafengehen 1 Taffe Holunders mtiveb̂ ans
zerstampften Holunderbeeren oder Holundersaft b̂ Ätet Na»
Beeren rechnet man 1 gehäuften Kasseelöftel voll auf 1 Taste nnn-
eingedicktemSaft einen gestrichenen Teelöffel voll" " I ?"

Leder-Schultornistcr und -laschen wie ne» aiiizusrilttien m,,.-
rhafte Ledertafchen und -tornjster weisen bei der meist sora»

ehaiidlung der Kinder vielfach derart rauhe Stellen ani dast
re mit der bekannten L̂eherbeize wohl wreöer gleMmäßia ein«-.

Fvtvn tx*x kkinrsfalls wieder das erwünschte neu« Ans-
^ " k^balten können. Das aber suchen jene Mütter besonders ,u

0!tu?cni|ie Ottern ihren Kindern eine Schultasche zur
Benutzung übergeben wollen, ftte bisher iabvelmig 5en größeren
®.!dS -'rfrern  . 9ute  Dienste leistete. Werden alle diele Lebertzaffhen
mit Wilbra , in verschiedenen Farbtönen in ber Drogerie erhältlich

/ « VN gleichmäßig eingefärbt und gut nachgetrock»
dtttlu mit Bohnerwachs und darauf blank gerieben, dann erhal¬

ten Schu.tasaien und -tornister nicht nur ein völlig neues Ansehen
Leder wird durch diese Behanblimg auch wieder weich

und schmiegsam und ln seiner Halrbarkeit erhöht. Maria S.

zu relnlgen . sie werden mit Seife und einem
« <̂Tfr ,<S'en  abgcrieben und in heißem Wasser abgesvült. Die

&l Ocssleckcn von öen Petroleumlamven entfernt man leicht
absvüft ' ^ ^ ire mit Ultramarin lWaschbläuei rinreibt und

per auf Qualität sieht , kauft
or  Gegen rheumatische Schmerzen wird eine ans SO Gramm
Ameisensviritus . 2 Granim Rosmarinöl und 1 Gramm Winter-
« >>nvl ^ stehende Mischung mit bestem Erfolge in Anwenduna ge-bracht. Man verreibt die Flüssigkeit ans der schmerzenden Stelle.

ftikll
nid!>>,I
iltMtli
1.eH| FleischbrOh-WOrfel.

Sie sincS unerreicht in GUte und Wohlgeschmack.

Danksagung.
Für die überaus zahlreidien Be¬

weise der Anteilnahme bei dem Heim¬
gange meiner lieben Frau, sage idi
hiermit allen Verwandten, Freunden
und Bekannten meinen herzlichsten
Dank. Ganz besonderen Dank meinem
Personal, meinen früheren Mit¬
arbeitern, sowie Herrn Pfarrer Sdimidt
für seine trostreichen Worte der
Wahrheit.

Christian Braun.

Trauer
Kränze

inallenPreislagsu
von 6 Mk . an

stets vorrätig.

ISMEI

Bismarckring 29
Telefon 2091.

Wiesbaden, den 7. März 1921.
Scharnhorststrasse12.

[5308

If

helles Möbelgeschäft.
,?nt0 MSbel billig kanten will, wender® an die Firma

Jnton iawrer , Schreinermeister,
Schwalbaeher Str. 57 und Dotzheimer Str. 49.■f •

'°sste Auswahl in Speise-, Herren-, Schlaf-
fflern, Küchen- Einrichtungen, sowie Jedes
‘»zelne Möbel, Sofas, Matratzen usw. usw.

Gummi-Besohlung!
^ Daoen -Schuhe mit Absätzen 20 — Mk.

Herren-Schohe mit Absätzen 25 .— Mk.
jj . Bedienung sofort ! (5223
C “,! Reparaturen, Steppereienbilligst und gleich.
| ' al,9s te» Spezialgeschäft I. ßnmmlbesohlung.

Meugasse 3 , Reinmann.

I

.•V,

Schwarze Kleiber -
5chwarze Blusen!
Lchwarze Röcke

Trauer -Yüte
Trauer -Schleier
Trauer -Stoffe

IJjiiflierfs'off&n
an Preiswürdigkeit sind unsere

Herrenstoffe
Vergleichen Sie unsere Qualitäten und Preise

Hauptpreislagen
Mk. 95.—, 125.—, 150.—, 175.— per Meter

Bestattungs -Institut
und Sargfabrikation

von

JULIUS WOLF

Gebrüder Stern
Neugasse 13, Ecke Ellenbogengasse.

[5306

oon6*t einfaä|(len bis  zur
tltgantcllm Nu-sahrung

blumenthal. :
.O..

befindet sich nur
Bleichsfr . 47 u. Dofzh . Sfr. 114.
Ich unterhalte keine Agenten und er¬
scheine nur auf Verlang, u.nur persönl.

MBT' 87 Fernruf 87 'W
Grosses Lager in Holz- o. Metallsärgen

zu billigsten Preisen.

Umzüge
?ifne hJLVr a P1 f„tS en der Welt - unter Gewähr
für beste Ausführung , zu mässigen Preisen.

| Wiesbadener Transport-Gesellschaft i;
Friedrich Zander jr . & Co . [5092;;

Adelheidstrasse 44 . Fernsprecher 1048. {I

StundeÄ ”Garantie jede

Läufe-plage
Flöh« s. Brut lNissen) bei Mensch und Tier mit

Wolöa. Für Wunden und Haare
unschädlich. Herst, r Erste

Ungeziefer -Bertilgungs -Anst ., Essen.

Zmmanuel-Uapelle, Wiesbaden
Dotzheimer Straße 51. Ecke Drcimeidcnstrabe

Von Montag, de» 7., bis Sonntag, den 13. März,
abends 8 Uhr lausgenommcn Samstagl

ßl>«»gcIiililions-VSklr«ge
von Evangelist R. Möller. Oehringen (Wttbg.l:

Wege von Gott vlnloeg unn zu Gott zurM."
1?! . >̂ Solo-, Duett». Quartett- und Ehor̂ vorträae 1

Künstler , Besmarckring22. i Jehevmmm herzlich« Ukomme«. - » S h

H!Prima Existenz!!!
s„L ^ ein Zweigstelleleiter ge-fe(bftanl)iflcr Inhaber. Keine Ver-

^crsicherung, sondern feste, sehr ge-
* W 15,"!' Komme zum Abschluß

persönlich. 2000 / sofort nötig. Gefl. Offertenu. 611 an die Geschäftsstelle bs. Bl

, BelsucMnngs-Eörper
‘modern , grosse Auswahl , billigste Preise

Flack , Luisenstr. 25
gegenflb . Real -Gymnasium . Telefon 747.

Wiesbadener _
Dressur - undZuchfansfalf

für Polizei -, Begleit- und Schutzbünde!
[Spürhunde ! von beeidigten Sachverständigen
geprüft , ber  Einbruch und Diebstahl sofort zur
SteHe ! «MT Es ist meine Spezialität Hunde aller
Kassen für jed.gewünschten Zweck zu dressieren
Vorfuhtung und Besichtigung auf Wunsch. -jpA

Bin langjähriger Fachmann und Züchter.
Viele Dankschreiben.

Au^usf Fehr , Bepulsflpesseur,
Zietenring 14, Hth. I. . - Telephon i.842.

Meines fnesiiclit!

Emaille -Eimer
braun u. grau Ji 9.—. weiße

UrtlfOnft te-Ie  jedermann geg. Rückporto
77 " , ' wie  Hautausschläge , Mitesser.

flechtenartige großporige Haut, Wund-
Nasenröle, Sommersprossen usw.

schnellstens zu beseitigen sind, wenn au ch sd)on jahre-
jmt8 vergeblich Hilfe gesucht worden ist.
pran Ida Steiniger in Leipzig Connewitz 200.

Bornaiaolie Strass « 41 . [A 157
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SLaatstheater in Wiesbaden.

Dienstag, S. März, Anfang 6 Uhr. (27. Borst.) Ab. C.
Manon.

Oper in vier Akte» (6 Bildern). Text von Henri Meilhac
und Philipp Gtlle. Deutsch von Ferdinand Gumbcrt.

Musik von I . Massenet.

* »
i «
i i

Shev- lter DcS Grien; . .
Graf Des Grieux, d. Bater
Lescaut, . .
Guillot-Morfontaine . » ,
von Brettgup . . . . . .
Manon
Poussette .
Javotte .
Rosette .
Der Wirt . .
Der Türsteher im Seminar
Ein Sergeant . . . . .
Ein Soldat . . . . . . .
Dienert» bei Manon . . .
t >u. 2. Garde-du-CorpS . . HanS Schäfer, Fr. Bendhack

Ende etwa 0.15 Uhr.
Wochenfptelplan:  Mittwoch , g. März, 0 Uhr:

Hamlet. Ab. B. — Donnerstag, 6 Uhr: Der Schatzgräber.
AS. » . — Freitag, 7 Uhr: Paria - MutterNeSe- Mit
de« Feuer spielen. Ab. D. — EamStag, 7 Uhr: Salome.
Ab. D. — Sonntag, 6.30 Uhr: Oberon. Aufgehobenes Ab.

. . Fritz Scherer

. . Alex. Nofalcwtcz

. . Fritz Mechler

. . Heinrich Schorn
» » Alexander IkipniS
. . Mar. Alfermann
. . Ther. Müller-Neichel
. . Ruth Wolffrcim
. » Lilly Haas
. . Ferdinand Wenzel
. . Friedrich Schmidt
. . Paul Wiegner
. . Robert Marke

Eva Papsdorf

- ----- Residenz - Theater . --------
Dienstag, de» 8. Mär, 10-21. Anfang 7 Uhr.

Die blaue Marur.
Operette in 2 Aktenu. einem Zwischenspiel von Leo Stein

und Bela Jcnbach. Musik von Franz Lehar.
I » den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen: Wilma

Marbach, Maria Palik, Emmy Pclery, die Herren: Jac-
«ues Bügler, Carl Ehrhart-Hardt, Ludwig Kepper, F. W.
tzteSkc, Heinz Ludwig, Ernst Vogler.

Ende nach9-30 Uhr.
Wochenfptelplan:  Mittwoch, 7 Uhr: All-Wien.

— Donnerstag: Gläubiger. Gastspiel Irene Triesch. —
Freitag: Rosmersholm. Gastspiel Irene Triesch. -r-
Samstag: Der Marmorgras. Uraufführung. — Sonntag,
nachm.: Der letzte Walzer. Abends: Der Marmorgraf.

Thalia-rntieaterl
Elrohgasse 72. Ml  Telephon 6137.

Tom 5. bis 8. März: ErstaufführungT

Aschermittwoch
Ein Spiel von „Kabale und Liebe“

in 6 Akten von Dr, Job. Brandt.
Regie : Otto Rippert In den Hauptrollen:

Hella Moja
Magnus Stifter und Paul Otto.

Nachtbetrieb
Lustspiel in 2 Akten mit Rndi Oehler.

= Spielzeit 3 bis IOl/2 Uhr . = :

Achtung!
für Iäger und Schützen!

I Mi WüWi
AuKgeschoffe« werben5 Geldpreise im Gesamtwerte

von über 2000 Mark in bar.
Alles Näber« im Lokal« ersichtlich.

Um reg« Beteiligung bittet
Rudolf Jung » Sonnenberg

Restaurant Nassauer Hof sfrüber Wilb. Boß).
Haltestelle der Elektrischen.

Geschossen wird jeden Dag.  Abschuß am 17. Mär,.

Nachlaß-
Versteigerung.

Im Aufträge der Erben u. A. versteigern wir

morgen Mittwoch, den9.März,
morgens 97, Uhr

«mfangend in unseren Auktionssälen

3 Marktplatz 3
naKSer»eiSnete «nt erb. Mobiliargegeuftändeals:

l MahG>SalmIuri>Ii1iiiig Ehmiim
l SiicheiieiimWiig, WWue
l ont̂ araoent, iutLIrn(t, 1$enbnle>

lihr fSolöbronjel
1 komvl. Rubbaum-Bett. 1 komvl. Mabag.-Bett,
Mabag-Kleiderschränke Mahag.-Wafchkommoden
und Nachttische. Mabag.-Bnchrrschrank.
Konsolschrank mit Sviegelauffatz. Soia.
keffel. « tüble. Mabag.-Bolustrade mit
Auszieb-, rund«, ovale und viereckig«
Bauerntische. Stühle. Kleiderständer.. . . '» iuint , ducivuuuuuu,
balter, vergold. Gondeln, Staffelrien. . .
«roße Fassetipiegel. Svieael mit Nützbaum-
Goldrabmen. sehr gute Oelgemälde. Bilder,
Rahmen, großes Gobelinbild, oersilb. Bowle
mit Einsatz, Riv». u. Dekorationsgegenitändc.
Lüster. Ampeln. Loras. Tevvich«. Läufer, elektr.
Heizofen, grobe Partie Bilderkisten und Pack¬
kisten. «in« ln« Matratzen. Federbetten. Kulten,
GlaS. Porzellan und vieles mebr

freiwillig merkt bietend gegen Barzahlung.

Atem&Mnteflnw
Auktions- und Taratiansgeschätt.

ößte Au' . — 'Größte AuktionssäleWiesbadens.

iSt"  3 Marktplatz3 AL"

Kaufen Sie

bestes

Seifenpulver
Preis Mk. 2.25 das Pükgk

Mdnige Fabrikanten*
Henkel . & Cle ^.Düsseldorf.

Mtiiuiuuuuuuituut tntiuuuuttuitiutuuuuuu t
II! Einmaliges Angebot da nicht nachlieferbar !!!

1Borneo -Import!

feinster Borneo-Decker mit Brasil-Havanna-Einlage in Kisten zu 50 Stück
per Stück Mk. 1. 80.

Keine Ausstattung nur Qualität . '
Diese Zigarre ist aussergewöhnlich preiswert und kann in Farbe nur
unsortiert geliefert werden. Postversand bei 200 Stück franko.

1 Walther Seidel, Tabak - Fabrikate,
Wilhelmstr . 56.

[OUM -TMesmdm

Scharnhorststrasse 29.
] 5151

Telephon 2656.

Marburj ’s

r- l
Friedr. Marburg

LlkOrfabrik
Wiesbaden

Neugasse 1.

Bohnerwachs
Sorte I, gar. reine Terpentinölware, die führende
QuaL, V,kg-Dose , i/,kg -Dose »# 11.—,
Sorte II, gernchlos, hocbglänz., 1/1 Dose«« 18 .—,

*/, Dose M 9 . —, 1/i Dose JL  5 .—.
Eigenes Erzeugnis ! Fabrikpreise!

A . Hörig & Cie.
back -, Farben - und Kitt -Fabrik

Verkaufsstelle : Marktstrasse 6.

Haararbeiten
in grösster

Auswahl

Anfertigung und Aufarbeiten audi vom
eignen Haar [4328

Bette , Michelsberg 6.

Echte Molitor-Deckenbürsten
aus gar. reinen sdiwarzen Borsten, empfehlen
A. RÖRIGL CIE. , Lack-, Farben- u. Kittfabrik

Verkaufsstelle : Marktstr . 0 . [6310

ha « s wi«  a ÄAB | * ,

Eingetretener Hindersnisse wegen muss das

XI. Cyklus-Konzert
vom II. Mürz auf

Dienstag , den 15 . März
und das

XII. Cyklns-Konzert
vom 17. Mfirz auf

Montag , den 21 . März
verlegt werden.

Das VI . Volkskonzert sowie der
einführende Vortrag hierzu werden
im Monat Mai an noch näher zu be¬
stimmenden Tagen abgehalten.

StBdtlsehe Kurverwaltung.
_ (5318

n . XCI_ 1 — . Measlfls OO _ I PEröffnet am Dienstag, 22. Febrnar!

MiesbaOencp  Qhrenbjlnih
M. Ebbe , Moritzstrasse 40.

Annahme v. Reparaturen aller Art.
Ankauf v. altem Gold, Silber, Platin,

Münzen, Gebissen , Uhren usw. zu
höchsten Tagespreisen.

-a* Gelegenheitskänfe in Silbergegenständ.
— Reelle Bedienung . — —

tt 5020tmsmmwsmm
Aluminiumkoeh-

Kisten tövfe
und HausbaltunaSartilel jeder Art i» bester Qual.

M. Rosst.  Wageuumnstraße S.
Li . tn»fn« gf̂ MUfhin.  4

------ tturhaus zu Wiesbaden . -----
Dienstag, den 8. März 1021:

t—5.so Uhr. Nachmittags-Konzert. «S.-Kouz-«.
Städtisches Kurorchcster. Leitung: Herr Herm. Jrmer.

1. Onoertnre zur Oper »Martha" vo» Flotow . —
2. Slaolfcher Tanz Sir. 1 von Dvorak. — 3. Au ber Wefer,
Lieb vo» Presse!. — 4. Meditation von Bach-Gounod. —
8. Onoertnre zur Oper »Die lustigeu Weiber" von Nico,
lat. — 0. Walzer aus der Oper »Eugen Ooegiu' »o»
TfchaikowSky. — 7. Fantast« aus der Oper »Lohengriu-
von Wagner.

8- 8.30 Uhr. Abend-Konzert. «r .-Sonzen.
Städtisches Surorchefter. Leitung: Herr Herm. Jrmer.

1. Onoertnre zu . Rosamunde" von Schubert. -
2. Rondo eaprizzioso Mendelssohn. — 3. a> Hergounbeo,
b) Letzter Frühltug von Grieg. — 4. Onoertnre zu,
Oper »Mignon" von Thomas. — 8. Ballettmnstk»Ueber
alle» Zauber Liebe" von Lasse». — «. Fantafie ans der
Oper »Oberon' von Weber. — 7. Heil Europa, Marschvon Blon.

Gemeinnützige Naffauifcfrel
MöbelvertriebsGefellfcbaft I
Wiesbaden • m. b. H. • Luisenstr . 17
iiiHHHiiiiiiiiimiiMiiiiiiiiiiiiiimniinnimiimnniiiinimiiiimiuiimiiinmmuiimiiiiii[

Lieferung gediegener
Kücken-, Schlaf*und

WohnzimmecoEinrichtungen

ohne Grus

'liefert zum billigen Preis

Heinrich Göhel
Kohlenhandlung

Frankenstrasse 24. Telefon 6280.

Tapeten
sin- billiger!

Habe große Vorräte aller Art.

Hermann Ztenzel.
Tapeten » Linoleum , Wachstuche
. .j.iL.ix - 77 Schulgaffe 8.

Mmch,9. ii.SonnerStöfl, 19. litt
von 9)4 bis 3 Ubr. versteigere ich im Saal«

MMratze 26. kW
infolge Auftrags diesiger Herrschaften frvlwill'S
gegen Barzahlung nachverzeichnete guterhaü««
Kleidungsstücke:

3!rfa 20 Uostüme. sv Damen -Mäntel,
25 vlusen, 30 Ztratzen- und Gesellschaft^
Uleider, 25 Herren-Anzüge, 10 paletoü,
einzelne Hosen. Westen. GeHröckr, Uinder
«leider und-Mäntel. Stoffe. Pelze, Dames
und Herren-Hüte. Wäscheu. vieler ander?

Besichtigung »or Beginn.

Peter 5ltt
Auktionator und Taxator

7 RSmertor Tel. 276s Römertorl
Erstes Spezialunternehmen am Platze

Bekanntmachung.
ch» W' .

narmitta«'_ Im Wege der Awangsvollstreckung sollen ^
Helenenstraße28 am ». Mär, 1»21.
10 Ubr folgend« Gegenstände alS:

l ötU Heißlllsterzeugllllgs-AVPllkllte,
1 Spiegel mit Konfol

öffentlich meistbietend gegen Barmülung verstell
werden.

Wiesbaden, den 8. Mär, 1V21.

Budesheim,
GerichtSvollrieber. Wiesbaden. Sserobenitr.

vekanntmachung.
Mittwoch, den S. ds. Mts ., vormittags WJJJIwrulioom. oeit w. os. yms.. vorn » «»--»»»-:

wird der Unterzeichnete im Pfandlokal V-n
stroße 25 zwangsweise öffentlich meistblê b̂ z,s>Barzahlung versteigern: 1 Divan. 1 Rad
chrn. 4 Bilder und anderes m«br.

Wiesbaden, den 8. Mär» 1921. ^«tckt,». Aar-voSk. OunMkl. Äl- r

1
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